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Höhepunkt un - Ausklang in Nürnberg
Der Aufmarsch - er SA

Htldenehrung am Mahnmal . — Weihe der neuen Standarten.
Nürnberg , 4 . Sepien,der.

In aller Frühe des Sonntags ertönen in den Zelt¬
lagern der SS . in dein 13 JMm. von Nürnberg entfernten
Ort Stein und in den in und um Nürnberg liegenden Masse » ,
guarticre » der SA . Signalhörner und rufen die Schläfer
Ai„ » Appell zu in Schlutztag des Reichspartcitages 1933 , der
von dem gleiä -en prächtigen Wetter begünstigt ist, das auch
die vorhergehenden Tage auszeichnete.

Ein geschäftiges Treiben setzte ein , Koinmandorufe er-
tönten , der scheinbare Wirrwarr löst sich bald in muster-
gültige Ordnung auf , mit der die Quartiere verlassen wer-
den . Auf die Sekunde pünktlich stehen die Formationen ab¬
marschbereit , von denen einige noch einen ansehnlichen Weg
bi » zu », Luitpoldhain zurückzulegen haben . Wieder klingen
frohe Marschmusik » ud der Gesang der alten Freiheitslieder
durch die Stratzen . Wieder ziehen die blumeiigeschmuckten Kv-
lonnen in den ganzen Fahrweg füllender Breite in unnnter-
brochener unabsehbarer Folge die Stratzen entlang . . Mehr
noch als am Vortage , der nach Beendigung des Feuerwerks
in der Innenstadt einen Andrang von unvorstellbare » Au •
matzen gebracht hatte , erschien in den Hauptstratzen ei»
Dnrchkommen säst unmöglich . Aller Krastwagenverkehr war
für das gesamte Gebiet der Innenstadt , die von dem Auf-
marsch zum Adolf -Hitler -Platz und zum Festgelände be-
rührt wurde , stillaelegt . Auf Umwege » gelanglen gegen 15
grotze A ii t o b u s s e, die die Ehrengäste und Pressever¬
treter zum Festgelände bringen , i» den Luitpoldhain . Aber .
auch so noch gibt es manche Verzögerung , da der »» unter-
brachen « Zustrom der Schaulustige » sich durch die Neben-
slratzen ergietzt . Ganz Nürnberg scheint auf de » Beine » zu
sein.

Im Luitpoldhain
Als um 6 Uhr morgens die Tribünen für die Besucher

geöffnet werden , ist das Niesenzelt im Luitpoldha .n m ' »
von den ausmarschiercndc » Kolonnen dicht besetzt . Auch >>er
sind , wie an de » Vortagen , aus der Zepp - linwiesc schmale
Gassen für den geschlossenen Aufmarsch der Fahne » sreige-
lassen . Links und rechts des Ehrenmals , das autzer einigen
Lorbeerkränzen in der Säulenhalle keinerlei Schmuck trägt,
stehen die Banner von 32 Nationen , die durch ihre diplo¬
matischen Missionen oder Abordnungen vertreten sind . !ln-
mittelbar an das Ehrenmal schlietze» sich im Nechtcck die riesen¬
haften Tribünen , die eine Stunde vor Beginn der .Kund¬
gebung bereits dicht beseht sind . Gegenüber liegt die grotze
Tribüne,  die von einem 40 Meter hohen Flaggengerüst
abgeschlossen ist . Nechts » nd links habe » jeweils vor ihren
Gauen die Fahnenträger Aufstellung genommen . Ei » ganzer
Wald von Sturmfahnen schlictzt die Frontseite ab.

An den Autzenrändern ist in 12 Ringen die SS . auf.
marschiert . Reichsarbeitsministcr 2 e I d t e mit den Abzei-
chen eines Obergruppenführers befindet sich aus der Tribüne
des Führers , wo auch sämtliche Gauleiter , sämtliche Grup¬
pen - und Obergruppenführer z. b . V ., alle nationalsoziali¬
stischen Minister und die 14 Neichsleiter der Partei Platz
genommen haben.

Vlöhlich ertönt ein Troinpetensignal : Es zeigt die An
kunft de « Führers  au.

der mit stürmisckM Heilrusen begrützt wird . Das Kvm-
m° " d ° „ still gestanden " wird gegeben . Dan » erstattet Stabs-
chef Rühm dem Führer Meldung von dem vollzogeiien Auf¬
marsch der 100 000 Mann SA ., SS . und Stahlhelm . Der
Führer begrützt darauf die SA . mit dem Ruse „ÜSeil  TA . !" ,
die SA . antwortet , indem sie den rechte » Arm erhebt , mit
„Heil " .

Dann formieren sich die alten Standarten mit Begleit-
Mannschaften zu zwei Marschkolonne » und marschieren den
Mittelweg zurück auf das Ehrenmal zu, wo sie links und
rechts Aufstellung nehme » . Der Führer begibt sich in Be¬
gleitung des Stabschefs sodann

zum Ehrenmal.

Sobald der Führer am Ehrenmal augelangt ist, macht die
SA . kehrt , so datz auch ihre Front auf das Ehrenmal gerichtet
ist . Vor der sodann folgenden Kranzniederlegung und Helden¬
ehrung spielt der Musikzug der Flanke de,', Tranerchör aus
der Gütterdämmeruna.

Der Führer begibt sich sodann zurück zur Ehrentribün«
und auch die Standarte » und Fahnen nehmen ihren alten
Platz wieder ein . Während de » Fahnenrückmarsches wird der
Badeiiweiler Marsch gespielt . Al « der Führer di« Redner-
tribüne wieder erreicht , ertönt da » Kommando „ ganze Ab¬
teilung Front " , worauf die braunen und schwarzen Säulen
wieder die Blick ; auf den Platz de» Führer « richten.

Oer Führer an dle OA
Al « di « Aufstellung der Fahnen beendet ist, nimmt , aber-

mal » mit brausenden Heilrufen begrützt , der Führer da»
Wort zu folgenden Ausführungen:

„SA .-Männer , SS .-Männer und St .-Männer ! Fast
auf den Tag hat vor zehn Jahren die nationalsozialistisch«
Bewegung in Verbindung mit anderen nationalen Verbänden
de » ersten grotze » Aufmarsch der jungen deutschen Freiheits-
bewegung in Nürnberg vollzogen . Welch eine gewaltige Ent¬
wicklung von damal » bis zum heutigen Tage ! Der Parteitag
unserer Bewegung war immer die grotze Heerschau Ihrer
Männer gewesen , ihrer Männer , die entschlossen und bereit
sind , die Disziplin der Volksgemeinschaft  nicht
nur theoretisch zu vertreten , sondern auch praktisch zu
verwirklichen.

' 14 Jahre Rot , Elend und Schmach liege » hinter uns.
In diesen 14 Jahren aber hat sich zugleich ein neues wun¬
derbares Ideal in unserem deutschen Volk « durchgesctzt.

Wir Nationalsozialisten können « ohk sagen : a >» alle
untreu wurden , da sind wir treu geblieben und erst
recht treu geworden , «in Bund unzerbrechlicher Treue,

unzerbrechlicher Kameradschaft.
U »l> wen » 14 Jahr lang die Göttin des Glücks sich von
unserci » Voile gewendet hat , so wissen wir , datz unser Volk
selbst die Schuld daran trug . Aber wir wissen auch , datz sie
wieder ihr Antlitz zu uns wenden wird , wenn wir die Schuld
gesühnt haben.

Der Himmel kann Zeug « sein : die Schuld unsere « Vol¬
ke« ist gelöscht , der Frevel ist gesühnt , die Schande tft be-
seitigt . Di « Männer de « November sind gestürzt uno ihre
Gewalt ist vorbei . (Stürmische Heilrufe ». Dt , Welt soll
in unserem Zusammentreffen nicht den Ausdruck der Wun¬
sche» sehen , neue Lorbeeren auf dem Schlachtfrlde zu er¬
werbe ».

Das dcntfchr Volk ist sich dessen bewutzt , datz kein
Krieg  kommen könnte , der uns jemals mehr Ehre gebe»
würde , als wir sie im letzten erworben haben . Denn es war
mehr Ehre , einer Uebermacht  viereinhalb Jahre
ehrenvoll , tapfer und mutig standzuhalten,  als es Ehre
war , mit 20 Eine » zu besiegen . Wir haben nicht nötig vor
der Geschichte die Ehre unseres Volkes auf dem Schlachtfelde
zu rehabilitieren . Dort hat sie uns niemand genommen ! Nur
eine  Ilnehre ist über uns gekommen ! Nicht im Westen und
nicht im Osten , sondern in der Heimat . Diese Unehre haben
wir wieder gutgemacht!

Und so soll auch diese Stuyde nicht » andere » sein, als
das grotze und feierliche Bekenntni « zu einer deutschen
Volksgemeinschaft , die wir sorgend pflegen wollen , auf

datz sie niemals mehr zerbricht.
Hier stehen 150 Sturmfahnen und 126 neue Standarte » .

Ihr witzt , datz die Ehre der Fahnen stets die Ehre der
Träger ist . Nie kann ein Feind eine Fahne schmähen , sondern
stets nur der eigene Träger . Haltet daher die Fabnen und
neuen Symbole , unter denen sich Deutschlands Wiedergeburt
vollzog , heilig und in Ehren . Hunderte und Hunderte sind
für sie gefallen . Zehntausend ? wurden verletzt , Hunderl-
tausendc haben Stellung » nd Beruf verloren . Di « übergrotze
Treue aller -hat sie von der Fahne der Opposition
zur Fahne des Reiches  gemacht . Damit ist sie Euch zu
treuen Händen anvertraut , das Symbol der deutsche » Nation,
das Symbol de » heutigen Deutschen Reiches , das wir nicht
von den Vätern empfangen , sonder » durch uns selbst ge-
schaffen haben.

Di « Toten mögen daher für Euch die gu — ..er sei»,
die , wenn jemals Verzweiflung , Verzagtheit , Hoffnungslosig¬
keit Euch überfallen sollen , Euch mahne » mögen , durch ihr
eigenes Opfer a » Eure Pflicht . Nicht der Himmel schenkt den
Völkern Leben , Freiheit und Brot , sondern sie selbst müssen
durch ihre Arbeit und ihre Tugenden leben und sein . Sie
müssen sie stets aufs neue erwerben , um sie zu besitzen.

Wir wollen nichts sei» für » ns , sondern alle » nur für
unier Volk . Wir wollen nicht » erringe » für un ». sondern

alles nur für Dentschkanv , denn wir find vergllngllth . aber
Deutschland m » tz leben I

Der Musikzug der Frauke » spielte daun den ersten Ber»
des Deutschlandliedes , der von den Hunderltausenden , die
rechte Hand erhoben , mitgesungen wird.

Vie Weihe - er neuen Fahnen
Daun folgt als ein besonders feierlicher Akt die Weih«

und Uebergabe von 126 neue » Standarten und 150 neuen
Sturmfahne ». Der Führer  berührt jede der neuen
SlaudarlkN mit der Blutfahn«  vom November 1923
und verpflichtet di « neuen Standartenträger durch Hand-
schl >g.  Jedesmal , wenn die Blutfahne eine Standarte de-
rtthii , ertönt ein Kanonrnlchutz.  Dieser Ehrensalut wird
von einer Batterie Reichswehr geschossen , di « hinter der
Eh . enlribk .ge aufgefahren ist . Sonst wird das feierlich « Schwei¬
nen während dieser Weihe nur noch unterbrochen durch das
leise Spiel der Musikzüge , die abwechselnd das Horst -Wessel-
lied und andere vaterländische Weisen vortragen . Nachdem
hl « Weih « beendet ist, spielt die Musik das Sturmlied Dietrich
Eckarts . Dan » begebe » sich die neue » Standarte » und Sturm»
sahnen zu den Gruppen , denen sie verliehen wurde » . Der
Misikzug der Obergruppe 3 Berlin spielt dazu den Präseu-
tiekjnarsch.

A 's die Standarten ihre Gruppen erreicht haben , ertönt
das Kommando „ Mütze ab zum Gebet !"  Die Musik
spielt „ Nun danket alle Gott " . Die Fahnen senken sich, « nd
die Menge der Teilnehmer singt d >» Ehoral mit.

Treuegelöbnis - er SA
Dann nimmt der Stabschef der SA ., Rühm , das Wort

zu folgendem Gelöbnis:
„Angesichts von 196 Standarten und 5600 Sturm-

sahnen der deutschen Freih . itsarmee geloben 100 090 Män¬
ner der SA . im Name » ihrer zwei Millionen Kameraden
dem Führer unverbrüchliche Treue und Gefolgschaft alle¬
zeit und allerorts und bekräftigen dieses Gelöbnis mit
einem Heil auf unseren Führer Adolf Hitlerk"

Der Stabsäies bringt dann ein dreifaches Heil auf den
Führer aus , in das die SA .-, ST .- und St .-Männer sowie
die Teilnehmer an de », Appell begeistert einftimmcn.

Der Führer verabschiedet sich hierauf von der SA . mit
dem Ruse „ SA .-Heil !" ,dcr von der Mannschaft stürmisch
beantwortet wird . '

Ans der Ehrentribüne bemerkte mau u . a . auch de » auf
der Flucht erheblich verletzte » Gauleiter von Tirol,
Hofer.

Damit war der SA . Appell zu Ende , und die SA .-,
SS .- und St .-Männer formierten sich zu einem riesigen
Zuge , der zum Adv > Hit !er Platz marschierte , wo der Vor¬
beimarsch  am Führer erfolgte.

Der Vorbeimarsch
Der Vorbeiniarsch wird eröffnet durch den Nürnberger

Sturmbann . Ihm folgt , stürmisch bejubelt und mit Blumen
überschüttet , die Obergruppe O c st e r r e i ch mit 1000 Man » .
Und dann ziehen in Zwölserreihcn die 100 000 Mann des
Braunen Heeres vorüber . Kein Mann ohne Blume ». Die
Freude , ihren Führer aus unmittelbarer Nähr zu sehen , ihn
grützen zu dürfen , leuchtet ihnen aus den Augen . Mehr als
viereinhalb Stunde » waren die braunen , schwarzen und feld¬
grauen Kolonnen in glänzender Verfassung trotz des kilo-
meterlangen Anmarschweges vor ihrem Oberste » Führer im
Gleichschritt vorbeimarschiert.

Einem T r i » m p h z u g glich die Abfahrt des Führers.
Immer und immer » mbraufte ihn der Jubel der Massen , die
in den 100 000 Mau » sein ureigenstes Werk geschaut hatten.

Ser Abschluß de» partrtkongrefses
Die Schlutztagung des grotzen Parteikongiesses in der

Festhalle am Sonntag spätuachmittag beendete den fünften
Reichsparteitag der NSDAP , in Nürnberg . Sie galt allein
der Entgegennahme der abschlietzenden Rede des Führers.

Die riesige Halle wurde schon eine Stunde vor Beginn
für das Publikum geöffnet und war sofort überfüllt . Die
Teilnehmer dieser bedeutungsvolle » abschlietzenden Kundge¬
bung begrützteu jede » der bewährten und bekannten Mit»
kümpser des Führers bei feinem Erscheinen . Besondere Huldi¬
gungen wurden auch den Delegierte » M u s s v I i n i s dar»
Ltbracht . Unter dev Ehrengästen befanden iich noch einmal



tim  w t  yervorragenden ITerttfttt Wt Oessentkichkeit de« In-
und Auslandes , di« schon den bedeutendsten Veranstaltungen
der letzten Tage beigewohnl halten , darunter auch die Ver-
treter des diplomatischen Korps.  Bald nach 6.30Uhr
erschien der Führer,  von der Menge stürmisch gefeiert.
Nachdem der Einmarsch der Standarten erfolgt war , trat der
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heg,  an dar Redner«
pult , um die seit Eröffnung der Tagung neuerschienene»
Göst « zu begrützen, insbesondere die Bertreter des diploma¬
tischen Korps . Di« Partei , so sagte Rudolf Heß, weiß die
Beoeutung der erstmaligen Anwesenheit der Diplomaten auf
einem Parteitage der NSDAP , wohl zu würdigen.

Die Schlußrede des Führers
Dann hielt der Führer , abermals mit lebhaften Ova¬

tionen empfangen , sein« Abschlußred«, in der er u. a . au,-
führt «:

Wenig « Stunden noch und die große Kundgebung der
Partei ist beendet . Zug um Zug rollt durch die Nacht hin-
au » in die deutschen Gaur . Jeder kehrt wieder zurück zur
Arbeit , der «in « auf seinen Acker, der andere in di« Fabrik.

«in dritter in » Büro . Der Kampf de» Leben » nimmt sie
wieder gefangen und kann ihnen doch nicht die Erinne¬
rung löschen an die verlebten Tage.

Mancher , den da » Wesen dieser Bewegung nicht ersaht
hat , weil er sie selbst nicht erfassen kann , legt sich vielleicht
die Fragen vor:

1. Warum wird «ine solch« Veranstaltung gemacht ? und
2. Wieso können die Menschen zu ihr kommen ? Wie

ist es möglich , daß Männer weit über da » Land fahren,
um irgendwo aufzumarschieren , im Zeltlager zu schlafen,
mit armer Kost fürlleb zu nehmen und alle » das . ohne da¬
für bezahlt zu werden?

Wieso ist das möglich ? Diese Frage habe ich mir ge¬
stellt , «he ich dieses Werk begann . Ich frug mich damals:

wird man die» vom deutschen Volk fordern können?
Line sehr schwerwiegende Frage , denn von ihrer ve-
anlwortung hängt nicht etwa die Gründung einer
Partei ab . sondern da» Schicksal der deutschen Nation.

Wurde diese Frage verneint,  dann war feder Ber-
such einer Regeneration unseres Volkes vergeblich.
Glaubt « man , sie bejahen zu können , mußte man diese»
kühne Unterfangen wagen!

wenn ich jahrelang in allen Situationen und unter al¬
len Umständen an den Sieg der nationalsozialistischen Be¬
wegung geglaubt habe , dann kam diese unerschütterlich«
Ueverzeugung au » einem gründlichen Vurchdeuken der Le-
den»- und Entwicklungsgesetze . Meine politischen Gegner
hatten versäumt , dasselbe zu tun.

Es gibt in der Natur keine unerklärlichen Zufälle . Was
dem Menschen ungeregelt erscheint , ist in Wahrheit nur
ihm nicht verständlich . Jede Entwicklung verläust nach
dem Gesetz von Ursache und Wirkung.  Da die Wir¬
kung nun das in erster Linie Geh - und Fühlbo .re ist, pfle¬
gen sich die meisten Menschen auch nur mit ihr zu beschäf¬
tigen . Die Sckzeu vor dem Suchen und Auffinden der Ur¬
sachen steckt dem Menschen tief im Blut , besonders dann,
wenn sein verdorbenes Ich aus dem plötzlichen Aufdecken
bestimmter Ursachen unangenehme , weil verpflichtende Er¬
kenntnisse wittert . Kein Volk , das erst einmal die schiefe
Ebene nach unten betreten hat . wird von ihr zurückgeris¬
sen. außer dintch eine positive Berücksichtigung solcher Er¬
kenntnisse . Ob dies aus Vernunft oder unbewußtem In¬
stinkt erfolgt , bleibt sich gleich Glücklich da » Volk, da«
schon in seinem natürlick )en Instinkt den Mahner und da¬
mit Rächer besitzt. Fast alle Völker der Welt bauen sich
heute aus verschiedenen rassischen Grundstoffen auf.
Würde es auf dieser Welt einige Rassen nicht geben , die
zurzeit Ihr kulturelles Antlitz bestimmen , dann würde von j
einer menschlichen Kultur überhaupt wohl kaum zu reden !
sein. Ein Blick in die Natur zeigt uns nun . daß die Ge¬
schöpfe einer reinen Rasse nicht nur körperlich , sondern auch
im Wesen und in den Fähigkeiten mehr oder weniger
gleichwertig sind. Diese Gleichheit ist das größt « Hinder¬
nis der Bildung einer höheren Arbeitsgemeinschaft : denn
wenn jede höhere Kultur ihre Ausprägung durch Leistun¬
gen erhält , die nur einer Zusammenfassung menschlicher
Arbeitskraft verdankt werden können.

dann muh eine Vielzahl von Individuen einem Teil
ihrer individuellen Freiheit opefrn und sich dem willen

eine . Einzelnen unierordnen.
Die beiden Begriffe ..Befehlen und Gehorchen " erhal-

len aber in dem Augenblick einen ganz anderen zwingen¬
deren Sinn , wenn Menschen verschiedener Wertigkeit auf - .
oder zueinander stoßen und nun durch den stärkeren Teil !
«ine gemeinsam « Zweckverbindung geschaffen wird . Die
höhere Rasse — zunächst höhere im organisationsfähigen
Sinne gesehen — unterwirft sich «ine niedere und geht da - !
mit ein Verhältnis ein , da » nunmehr nicht gleichwertige
Rassen umfaßt . Damit erst erfolgt die Unterstellung einer
Vielzahl von Menschen unter den Willen von oft nur !
Wenigen . i

hergeleitet einfach au » dem Rech« de» Stärkeren , einem (
Recht , da », in der Natur gesehen , al , einzig vorstell¬

bar . weil vernünftig , gelten kann.
Allein im Laufe einer langen Entwicklung ist trotzdem
sehr oft aus diesem Zwang für Alle «in Segen geworden.
E « bildeten sich jene Gemeinwesen , die durch da » Zusam-
menschmirden verschiedener Rassen da » Wesen der Organi¬
sation begründeten . Dies« aber erfordert Unterordnung
des Willens und der Tätigkeit Vieler unter den Willen
und die Tatkraft immer eines Einzelnen!  Was für
den Besiegten zunächst sicherlich als harter Zwang empfun¬
den wurde , ist später trotzdem auch sein Segen geworden.
Unbewußt wurde in dem He>" nvolk immer schärfer die
Moral der Erkenntnis lebendig , daß sein Herrentum nicht
Willkür sein darf , sondern edle Vernunft.

Kommunismus , Privateigentum , Demokratie
Sowie aber dieser Prozeß der Volks - und Staatenbil-

duna eingeleitet wurde , war das kommunistische Zeitalter
der Mensächeit beendet . Denn

der Kommunismus ist nicht eine höhere Lniwicklung »-
siuse. sondern er ist die primitivste Ausgangssorm

Mit dem Zusammentreffen vcrschiedenst zu wertender
Menschen wird auch das Ergebnis ihrer Leistungen ver¬
schieden sein. d. h. die qualitativ höher stehende Rasse wird
mehr zum Gesamtergebnis der gemeinsamen Arbeit bei¬
steuern als die qualitativ schlechtere. Insbesondere aber
werden hie Lädurteiten aus verschiedenen Ebenen tieaen.

ver Gedanke Ve« Privateigentums  lft unzer¬
trennlich verbunden »ui der Ilcberzeugnng einer verschie-

I denarligen und verichiedenwertigen Leiilnngssähigkeit der
• Menschen und damit wieder mit der Berichiedennrtlgkeit
j und -Wertigkeit der Menschen selbst.

Daß alle wenichen in einer Nation fähig wären , einen
Hof oder eine Favrik zu verwalten oder deren Verwaltung
zu bestimmen , wird bestritten . Allein , daß sie alle fähig

i sind, den Staat zu verwalten oder dessen Verwaltung zu
bestimmen , wird im Name, , der Demokratie feierlichst alle-

; stiert . E« ist die» ein Widerspruch ln sich.
Entweder die Menschen sind infolge gleicher Fähigkeit

j In der Lage , alle gleich einen Staat zu verwalten , dann
ist die Ausrechterhaltung des Eigentnmsgedanken « nicht

. nur ein Unrecht , sondern einfach eine Dummheit . Oder
I die Mensclzen sind wirklich nicht in der Lage , das gesamt-

geschaffene materielle und kulturelle Gut einer Ration als
! gemeinsames Eigentum in gemeinsame Verwaltung zu
| nehmen , dann sind sie noch viel weniger In der Lage , den

Staat gemeinsam zu regieren.
Das deutsche Volk ist nicht anders entstanden , wie fall

alle der uns bekannten wirklich schöpferischen Kulturvölker
der M .' lt . Eine kleine organisationsfähige und kulturell
ictzöpferisch begabte Rasse hat im Laufe vieler Jahrhun¬
derte andere Völker überlagert und zum Teil aufgesaual,
zum Teil sich angepaßt . Alle einzelnen Bestandteile unse¬
res Volkes haben selbstverständlich ihre besondere Fähigkei-
len in diesen Bund mitgebracht , geschaffen aber wurde er
nur van einem einzigen volks - und staatsbildenden Kern.

, Aus Siegern und Besiegten ist unterdes längst eine Ge-
| melnschaft geworden.

E» ist unser heutige » deutsche» Volk. Und so wie e» ist.
j lieben wir es und hängen an ihm . Und wir sind so sehr

Gemeinschaft geworden , daß un » nur ein Wunsch er-
! füllt , e» möchten alle Bestandteile unsere » Volke» Ihr

beste» Teil beisteuern zum Reichtum unsere , gesamten
natlonalen Leben ».

So wie wir auf allen Gebieten des Lebens kenien
Neid empfinden können , daß die dazu besonders Gebore¬
nen , das heißt ursächlich Befähigten,  den entsche>den-
den Einfluß ausüben , so auch auf dem Gebiete der ooliti-
sä>en Erhaltung dessen, was »ns als Volk im Kauf .« der
Iäbrtaulende aeworden ist.

Führung und Bürgertum
Wir hängen an unserem Volk, io wie es ist. und lieben

«» in seiner innere » Vielgestaltigkeit nnd seinem damit
bedingten äußeren Reichtum und möchten nicht, daß diese
Gemeinschaft ihre Existenz auf dieser Welt verliert , auch
deshalb , weil mit ihrer politischen Führung der falsch«
Teil betraut wurde.

Und dies ist tasätchlich geschehen.
Indem das Bürgertum als neuer Lebensftand die po¬

litische Führung der Nation beanspruchte und erhielt , war
die vernünftig organisch « Entwicklung auf dem allerwichtig-
sten Gebiet durchbrochen worden . Das deutsche Bürger¬
tum als gesellschaftliche Substanz ivar das Produkt einer
im Wesentlichen weniger auf politischen , als vielmehr
ökonomischen Funktionen beruhenden Auslese . Das l-bera-
listifche Zeitalter hat mit der Einführung von Geld und
Besitz als Mahstab einer bestimmten Wertung im Bürger¬
tum eine seinem innersten Wesen entsprechende gesellschaft¬
liche Schicht erzeugt.

Da da» wirtschaftliche Leben meisten , mehr unheroisch«
al , heroische Züge an sich hat . war da » Bürgertum viek
weniger heroisch al » eben «wirtschaftlich ".

Die bürgerlichen Parteien wäre » das aetreue Spiegel¬
bild dieser inneren Seelenverfassung . Kramerhafte Ver-
einigungen ohne jede Befähigung für eine wirkliä >e Füh-
rung des Volkes . Und das Volk hat das auch genau ge¬
fühlt.

Da , Volk erträgt nur die Politiker , denen die Beru¬
fung auf die Stirne geschrieben ist.

Unser ganzes Leben verläuft zwilchen Führung und Ge¬
folgschaft . Das Volk prüft durch Widerstand auf alle,,
Lebensgebieten die Fähigkeit der Führung , am meisten aus
dem Gebiete der Politik . Denn es ist klar : die Aufrichtung
einer volklichen Gemeinschaft aus verschiedenen Rassen !»' ,
standteilen hat nur dann einen Sinn , wenn sie von dem
Teil führend getragen und verantwortet wird , der die Btl-
düng erst übernommen und dann ja auch vollendet hat.

Indem aber da» deutsche Bürgertum die politische Füh¬
rung der Nation beanspruchte , hat sich eine Gesellschaft
de« Volk« al , Führung vorgestellt , die dafür nie ge-

boren war
Und das Volk lmt das erkannt und insiink >sil1>er abgelehnt.
So war es denkbar , daß eine fremde Rasse sich unterstehen
konnte , mit einer primitiven Parole inmitten unseres Pol-
'cs eine alte Narbe aufzureißen , uni im Proletariat eine
Organisation derjenigen vorzunehmen , die durch das Feh-
en einer wirklich geborenen Führung nunmehr führerlos
zeworden waren . Nur so war es auch verständlich , daß
ras zu einer politischen Führung nicht im geringsten be¬
stimmte Bürgertum die Methoden und Gebräuche des wirt-
chaftlichen Lebens auf das Gebiet der Politik zu übertra-
zen versuchte.

Der anonymen Aktie entspricht dann der anonyme
Stimmzettel und der Aktienmehrheit die Parlaments-

rische Koalition t

Denn das Bürgertum sich aufbaute auf dem gänzlich un¬
politischen Gedanken des individuellen Besitzes, dann fun¬
dierte man die im Volke gegebene Opposition  vollkom¬
men natürlich aus jenem Teile , der an sich selbst nicht or-
zanisationsfähig war und auch heute nicht ist und daher im
Kommunismus  die vrimitivste , ihm in grauer Vor¬
zeit einst eigene , Ausdrucksform des Lebens plötzlich wie¬
derfand . Es ist daher kein Zufall , daß Hand in Hand da¬
mit eine R ü cke n t w i ckl u n g auf allen Gebieten der
Kultur planmäßig vom Kommunismus und seiner Füh¬
rung propagiert und auch durchgeführt wurde ! Ebenso ist
es aber auch natürlich , daß dieses Bürgertum als eine voll¬
ständig unorganische politische Führung ohne jede ursäch-
!iä)e Veranlagung und damit Befähigung dem Angriff des
Marxismus  gegenüber zusammenbrechen muhte.

Jeder versuch , au » der bürgerlichen Welt heraus dem
deutschen Volke eine neue Führung zu sichern, muhle
scheitern an der Tatsache der innerlich hierzu nicht ge-

eigneten Substanz.
Die Frage , die sich nach dem Zusammenbruch des Jahres
1918 erhob , war damit nur die, ob es

1. noch einen genügend großen Kern jenes Rassebe-
standteiles in unserem Volke gibt und ab es

2. gelingt , diesen Test zu finden und mit der Führung
»u betrauen.

, rrnv oaoek rvar folgende « klar : Nachdem sich unsere
i neue Gesellsckmftsbildnng aus ökonomischen  Funktio-
l ne» heraus entwickelt hatte , war die Fähigkeit zur p o I i
. ki scheu Führung unter keinen Umstand : » als unbedingt

Identisch mit der gesellschaftlicl-en Stellung des einzelne»
Deutschen anzunehmen . Entscheidend dürfte » nr sein, die
für diesen Zweck nötige innere Deranlanung Diese Men¬
schen aber ans all den verschiedenen Ständen , Berufen
und sonstigen Schichten heranszufinden , war die gestellte
Aufgabe.

Die» war aber in wahrhell eine sozialistische Handlung,
denn : indem ich mich bemühe , für jede Funktion des Le¬
ben» au » meinem Volk den dafür Geborenen zu suche» ,
um lhm auf diesem Gebiet die Verantwortung zu über-
tragen , ohne Anseben seiner bisherigen wirtschaftlich be
dingten oder gesellschaftlichen Herkunft , handele lch im Jn-

. leresse Aller . Wenn aber da » wort Sozialismus über¬
haupt ^ inen Stnn haben soll, dann kann e» nur den haben.

> ln eiserner Gerechtigkeit , da » heißt liefsler Llnslchl jeden
an der Erhaltung de» Gesamten da « aufzubürden , wa » ihm
dank seiner angeborenen Veranlagung und damit seinen
werten enlsprlchk.

Es gab hier nur eine Möglichkeit : Man konnte nicht
von der Raste , auf die Befähigung schließen , sondern man
mußte von der Befähigung den Schluß ans die rassische
Eignung ziehen.

Man predige die felg«  U n t e rw e r f u n g. und was
unterwürfig ist, wird kommen . Man denke nur an den
Besitz und rede von Geschäften und kann dann seine An-
Hänger In WIrtschostsparteien vereinen.

Man fordere aber Opfer und Mn ». Tapserkelt . Treue.
Glaube und Heroismus , und melden wird sich der Teil

de» Volke», der diese lugenden sein eigen nennt.
Dies aber war für alle Zeiten jener Faktor , der Geschichte
nwchte . So habe Ich im Jahre 1919 ein P r o g r a m in
ausgestellt und eine Tendenz n edergelegt , die der pazifi¬
stisch-demokratischen Welt bewußt ins Gesicht Ichlug. Gab
es in unserem Volke noch Men chen dieser Art . dann war
der Sieg unausbleiblich.

Eine einzige Gefahr konnte es gegen diese Entwicklung
geben : Wenn der Gegner da » Prinzip erkannte . Klarheit
über diese Gedanken erhielt und jeden Widerstand vermied,
oder wenn er mit der letzten Brutalität am ersten Tage
den ersten Keim der neuen Sammlung vernichtete . Bei-
de « unterblieb.  Es mar dann nur mehr eine Frage
der Zelt , wann diesem gehärteten Menschenmaterial die
Führung der Nation znfiel.

Und daher konnte lch auch 14 Jahre warten.
Immer mehr erfüllt von der Erkenntnis , daß unser«
Stunde einmal kommen müßte.

Die neue Wertung des Menschen
Es hat sich gezeigt , daß gus den Bauernstuben und

Arbeiterhütten heraus di, gikiorenrn Führer gekommen
sind, denn das »vor das Wunderbare dieser Zeit der Pro¬
pagierung unserer Idee , daß sie ihre Wellen hinaustrug
über das ganze Land , und Mann um Mann und Frau um
Frau in ihren Bannkreis zog. Und darin l egt die gewal¬
tige klassen versöhnende  Mission die er Bewegung

Eine neue Wertung der Menschen tritt e n . Nicht naä,
den Maßstäben de» liveralistischen Denken », sondern nach
den gegebenen Maßen der Natur . Dasselbe Volk, da » In
dieser liberalen Epoche mit seiner Führung in ewigem Ha-

' der Hegt, steht mehr und mehr wie ein Mann hinter seiner
neuen . Da « Wunder , an da » unsere Gegner niemals
glauben wollten , ist Wirklichkeit geworden.

In diesem Itjährigein Kampfe hat sich in unserem
Volke eine neue , nach vernünftigen und entscheidenden Ge-
sichtspmikten durchgeführte Gliederung vollzogen . Aus
Millionen erwachsenen Menschen haben sich drei Millionen
Kämpfer organisiert als Träger der politisch » Führung
der Nation . Zu ihrer Gedankenwelt aber bekundet sich als
Anhänger heute die überwältigende Mehrheit aller Deut¬
schen. In diese Hände hat das Volk vertrauensvoll sei»
Schicksal gelegt.

Oie Auslese
Die Organisation hat aber damit eine feierliche

Verpflichtung  übernommen:
Sie muß dafür sorgen , daß dieser Kern , der bestimmt
ist, die Slabllltäl der politischen Führung in Deutsch-
land zu gewährleisten , erhallen bleibt für .immer.

Die Bewegung hat dafür zu sorgen , daß durch eine
geniale Methode der Auswahl  nur jene Ergänzung
stattfinde !, die das innerste Wesen dieser tragende » Kräfte
unserer Nation niemals verändert . Sie muß zeigen, daß die
Auslese in der Zukunft nach denselben harten Grundsätzen
erfolgen muß, wie sie un» das harte Schicksal in der Ver¬
gangenheit auferlegt hat.

Wir dürfen nie davor zurückschkuen, au » dieser Gemein¬
schaft zu entfernen , war nicht seinem inneren Wesen nach

zu ihr gehört.
Wir müssen die Bedingungen der Zugehörigkeit verschärfe»,
»licht abschwächen. Niemals aber darf dieser Kern vergessen,
daß er seinen Nachwuchs im ganzen Volke  zu suchen hat.
Er »nuß daher in stetiger Arbeit die ganze Nation nach seinen
Prinzipien führen , d. h. sie lebendig erfassen. Eine Auslese
der politischen Führungsfähigkeit muß ängstlich darüb -r
wachen,

daß kein wirMcher Genie im Volk« lebt , ohne gesehen
und bei sich ausgenommen zu werden.

Das Volk hat aber ein Recht zu fordern , daß , wie auf
allen Gebieten des sonstigen öffentlichen Lebens auch auf dem
Gebiete der Politik seine fähigsten Söhne berücksichtigt werden.

Nur wenn sich eine solche feste F ü h r u n g s h i e r a r chi e
ausbaut , wird sie als ruhender Pol in der Erscheinungen
Flucht auf lange Sicht hin di« Leitung einer Nation über¬
lassen und entschlossen zu betätigen vermögen.

Sie , mein« Herren Gauleiter und SA .-Fiihrer » sind mir
im Verein mit den zahlreichen anderen Funktionären » Füh¬
rern und Amtswaltern der Bewegung verantwortlich
dafür,  daß diese Erkenntnisse folgerichtig berücksichtigt und
verwirklicht werden. Dir Gegenwart  kann uns nicht »nehr
an Liebe und Treue unseres Volkes schenke», als sie uns ge¬
geben hat . Die Zukunft  aber wird un« einst wägen in
eben dem Maß «, in dem wir selbst an sie dachte».

Indem wir uns so der Pflege des uns vom Schick¬
sal anvertrcnlten eigenen Blutes hingeben , helfen wir am
besten mit, auch andere Völker vor Krankheiten zu bewahren,
die von Rasse auf Nasse, von Volk auf Volk überspringe ».
Wenn in West- ober Miltrleurova erst ein Volk den Vol ->

lFortsetzung siehe Beilage)
<•-



-Ins Bad Homburg
Grotzes Herbstfest.

linier dieser Devise fand am Samstag Im über«
jiilllen Miilelsaale des Kurhauses ein Benefiz -Abend für
»uijer Tanzpaar Peggy und Peler Kanle siall, der sich
wlirdia ihren seitherigen großen Erfolgen anreihle . Der
ucrciumige Saal war mit herbstlichem Blumenschmuck
aanz herrlich dekoriert ; er wirble dadurch anheimelnd
„nd doch vornehm . Künstlerische Dardielungen ver«
schönten den Abend . Die reizende Lilv Zollinger . die
wir schon vsierg bewundern konnten , errang sich sreund«
lichsten und bercchliglen Beisall in mehreren Solotänzen.
Fabelhalle Spitzenlcchnik . Liebreiz und Grazie in den
Bewegungen . Charme und Anmul in der Erscheinung,
sowie eine geschmackvolle Kostümierung , verbinde ! sie
zu einem sormschvnen Gesamldilde . Mil am besten war
ein Bauernlanz . den sie ob des stürmischen Applauses
wiederholen mußte Ein Kapitel für sich waren die von
steter Kanle arrangicrlen Tanzspiele , die Ihren Kühe-
punkl in einem Ktndernislanz erreichten. Sie fanden

ereilwilitge Aeleiltgung und machlen Tanzenden wie
Fujchauenden viel Freude . Mil schönen Preisen wurden
' -ie geschickien Sieger belohn !. In modernen Tänzen,
„ie English Math . Pasododle und Walzer , zetglen Peler
Hanle und seine liebenswürdige Gattin Peggy erneul
proben ihres überragenden Könnens . Nicht endenwol¬
lender Beifall , unzählige Blumendukells und Bonbon«
Nieren dankten Ihnen . Schon oft sahen wir das gefei«
vrlc Tanzpaar . Man mag ihnen immer wieder Zusehen.
Zwischendurch lanzie man nach den zündenden Weisen
Oer an diesem Abend besonders fleißigen Kapelle Burkarl,
oder dachie an den baldigen Abschied von Peggy und
Peler Kante , die uns versprechen müssen, im nächsten
Jahre wieder zu kommen , um uns aufs Neue durch ihr
Wirken die Jeii kurzweilig und unierhallend zu machen.
Für den so wohlgelungenen Brnesizadend . den sie lei«
lelen, ist ihnen ein Sonderlod auszusprechen.

Kerbflsahrl Männergefangverelns „ Rund
um den geldderg " . Der Männergesangoeretn Bad
Homburg sieht seine Ku'.turausgade nicht nur in der
Pslege des deutschen Liedes und Konzerloeranstallungen,
sondern auch Borlräge , gesellige Deranstaltungen , und
insbesondere die alljährliche Fahrt durch Deutschlands
schöne Gaue bilden Lichtpunkte im Dereinsleben . An¬
dere Städte , Wälder und Auen sind neben allem Schönen
immer geistig und kulturell an,egend Noch immer lebt
i» uns die Erinnerung an die herrlichen Fahrten nach
Rothenburg v. Tauber , Würzdurg . Aschasfenburg . Worms,
Hridelverg , Kreuznach usw. und so wurde auch die die- «
jährige Fahrt freudig erwartet . . Rund um den Feld-
berg" , nicht allzuweit und doch für so viele noch unbe¬
kannt . Herrlich »nd schön ist die engere Keimai . ist die
Fahrt durch den Hinterlaunus . daß wir durch unsere
Schilderung andere zum Besuch und Beschauen onregen
wollen. In 6 Omnibussen mit 200 Teilnehmern fuhren
wir am Sonnlag mittag am Untertor ab . Bald grüben
wir aus der Slraße nach Oberursel den lieben Feldberg
um den wir heute einen Kranz winden wollen . Oder-
urjel, die Kohemark sind hinter uns und der so schöne
Wald nimm .' uns auf . Die Motors der Omnibusse brum«
men im liesen Baß , denn die Kanonenstraße ist steil und
reich an Kurven . Aus dem Sandplacken wie immer
reges Leben, doch weiter nach Ober - und Niederreisen,
berg. Der Blick aus der Höhe Über die beiden Ort-
schallen wird freudig ausgenommen , die Omniduslawine
erregt bet den Dorfbewohnern allgemein Aussehen. Kin-
ler Aiederreisenberg wird Kall geblasen und mit Rech»,
wer könnte an so einem Stück Erde vordeifahren . Nein,
hier muß der Mensch erkennen , wie wunderbar Gottes
herrliche Schöpjung ist. Wir sehen an den beiden Berg«
adhängen Ober - und Niederreisenberg , links ragt die
Rlune . grüßt den majestätisch gegenüberliegenden Feld«
borg. Klardlauer Kimme !, strahlende Sonne und strah¬
lende Menschen sind vereint zu stiller Bewunderung . Kter
werden die ersten Ausnahmen gemacht, Scherze und
Lachen und weiter gehls durch Oberems , Wüstens , Nie-
dcrems . Esch bis Idstein . Kter ist Kafseepause . Nach
leidlicher Stärkung ein Aundgang . Ein alles schönes
Städtchen , an dem Aulhaus , welches durch einen Fels-
rutsch aus seinen Angeln gehoben wurde , ist man mit
der Wiederherstellung beschäftig. An allen Fenstern
Blumen , das gibt der Stadl eine Aehnlichkeit mit Ro¬
thenburg o d. Tauber . Die Komdurger fragen sich wa¬
rum in Komdurg keine Blumen an den Fenstern , und
während sie noch diskutieren heißt es »Sänger ontreten"
und der Marktplatz Idsteins klingt von den markigen AK.
Korden. Kelstrich, Kröftel , immer neue landschaiiliche
Bilder » hier wird noch Korn eingesahren , Grummet ge¬
wendet , der Deutsche Gruß der Volksverbundenheit wird
gewechselt. Glashüiteu kommt Kter ist die Sängerfa-
nillte vereinigt , vorzügliche Speisen und Getränke sind
3u®rl‘ st'" k gefragt . Der 2. Vorsitzende , Kerr Bach» be¬
grüßt seine Getreuen , man gedenkt des Führers des
deutschen Reiches und mit der Hoffnung . daß er uns
besseren fetten entgegerisührl . klingt und singt es in allen
Ecken . Chorgesänge . g. weinlchostliche Lieder , solistische
Kralle , jeder lut wa ? er kann und urgemütlich enden die
schönen Stunden um 10 Uhr . W e Donnergrollen zieht
es über Glas,hüllen als dte 6 Motors anspringen , aber
die Einwohner , sind nicht verstimmt , daß sie in ihrer
Nachtruhe gestört werde », im Gegenteil , dankbar für
unseren Besuch winken sie herzliche Abschiedsgrüße . Ueder
Königstetn sind wir sehr bald in Bad Komdurg und
zusrieden trennt sich die große Sängersamilie . F .D.

Seinen 70. Geburtstag feierte gestern in voller
Rüstigkeit Kerr Philipp Scheuer . Am Mühlberg 35. —
Auch die „Neueste Nachrichten " gratulieren herzlich.

Ein Homburger

Groh - Sporiverein?
Wie wir hören , kommen am Dienstagabend Vertre¬

ter des Sportvereines 05 , des Etsenbahnsporlverelnes . des
F . L . „Vtkloria - . Kirdors und der DIK . Komdurg und
Kirdorf zwecks Fustonsverhandlungen zusammen . —
Es wäre za wünschen, daß die Bestrebungen , die von
maßgebender Seite gewünscht werden , erfolgreich ver-
lausen . Besitzen doch die genannten Vereine ausgeze >ch.
nete Krä ' te in ihren Reihen , dte bei einem evtl. Infam-
menschluß eine Mannschaft von ansehnlicher Spielslärke
adgeben würden . Außerdem würde mit der Bildung
eine« Gros, .Sportvereines der Fußball In unserer Stadt
eine wünschenswerte Belebung erfahren.

Ihren 80. Geburtstag feierte gestern In geistiger
und körperlicher Frische Frau Elisabeth Wagner . Am
Mühlberg 37 . — Auch die „Neueste Nachrichten " gratu.
lieren herzlich.

Komdurger Künstler auswärts . In Ostenbach
a. M . sang Sonntag Abend Frl . Siglinde Buchhold (Alt)
in einem Arien - und Liederabend des Baßisten Jean
Wilhelm Psendt vom Lanbeslheater Gotha , verschiedene
Arien .' Lteder und Duelle mit großem Erfolg . Am Flü-
gel begleilele der Komdurger Pianist und staatlich geprüf¬
ter Musiklehrer Georg Korst Becker und spielte Klavier-
soll, die starken Anklang fanden.

Das Konzert der Slahlhelmbapelte im »Schul,
zenhol ' am Samstagabend war sehr gut besucht. Dte
unter Leitung von Kenn Koop stehende Kapelle brachte
nicht nur schneidige Märsche , sondern auch Potpourris
und Ouvertüren ganz vorlrestlich zu Gehör . Stärkster
Beisall dankte der in Imponierender Stärke spielenden
Kapelle und ihrem Dirigenten , so daß mehrere Zugaben
unvermeidlich waren . Kerr Koop hat es in wenigen
Wochen ausgezeichnet verstanden , aus der Kapelle einen
einheitlichen Klangkörper zu schaffen. Der anschließende
Ball vereinigte Jung und Alt bei bester Stimmung noch
lange beisammen . Möge den wetteren Konzerten der
Slahlhelmkapelle ein ebenso guter Besuch und Erfolg
beschert sein!

Artenabend . Q'uf den heule abend im Rahmen
des Konzertes des Kurorchesters stailfinbenden Arien-
abend der Altistin C mit Kochhuih sei nochmals beson-
ders aufmerksam ge acht. Der Einlrill ist für Abon-
nenlen und Kurgä * frei und sollte sich niemand den
Genuß , diese beliebt Sängerin , ehemaliges Mitglied des ,
Wiesbadener Stadlll e iters , zu hören , entgehen lassen.
Bet günstiger Witterung findet das Konzert im Freien
stall.

Ernst Rudolph kommt . Morgen, Dienstag, den
5. September , abend » 8 .30 Uhr . wird Ernst Rudolph
seine verblassenden Experimente im Kurhaus vorführen.
Das Programm , daß dieser unbestrittene Meister aus
dem Gebiet der Zauberkunst vorgesehen hat , ist äußerst
reichhaltig : Geniale Täuschungskünste . Manipulationen.
Illusionen , Geheimnisse indischer Ioghls und Fakire,
Telepathie , Television , Spiritismus . Fernsehen . Kellsehen,
das olles wird er in altgewohnter Weise zur Vorführung
bringen . Karlen sind im Vorverkauf bereits an der
Tageskasse im Kurhaus zu Huben. Die Preise belragen
sür den reservierten Platz RM 1.—, nichtreservierler Platz
RM 0 60

12. Leztrks - Schülerlurnen des Malu -Lau-
nus -Bezlrks tu Oberefchdach am 3. September
1033. Mit einer Beteiligung von 1418 Buben und
Mädels steht das diesjährige Bezirks -Schülerturnen an
der Spitze der bis jetzt stallgefundenen Deraustaltungen
dieser Art . Auch die übrigen Vorbedingungen » schönes
Kerdstweller . zweckmäßiges Turngelände und sachgemäße
Vorbereitungen waren gut . Die Straßen von Oderesch-
dach prangten im Fahnenschmuck . Aus ollen Tellen
des wetlverzwetglen M .-T .-Bezirks kamen die Turner-
Buden und -Mädels um oer Oessenllichkeil zu zeigen,
was sie in oll den vielen Uebungssiunden des Jahres
gelernt haben . Nach Besuch des Gollesdtenstes für beide
Konfessionen nahmen die Wettkämpfe unter Absingen des
Turner -Kampfliedes „Turner aus zum Streite " ihren An-
sang . An de» Wellkämpsen waren nur die Jahrgänge
1919— 1922 ( 11, 12. 13 und 14 Jahre ) beteiligt. Die
13 und 14jährigen trugen einen Siedenkamps und 11
und 12 Jahre allen einen Vierkumps aus . Es wurden !
sehr schöne Leistungen gezeigt. Von 1418 Teilnehmern j
erreichten 1112 die zum einem Sieg nötige Punktzahl , t
also ein hoher Prozentsatz . Bereits um 12.30 Uhr wa - I
ren Dank der guten Arbeit der Ategensührer und Kamps - !
r 'chler. sowie de« Turnausschusse » die Wettkämpfe been-
det. Nun begann ein reges Treiben auf dem Lager¬
platz. wo die Betreuer inzw 'schen in großen Kesseln ein
vorzüglich mundendes Mittagsmahl selbst bereitet Hallen
Mohlgeslärkt wurde pünktlich aus dem Turnplatz wieder
angelreten , und um 2 Uhr setzte sich der Umzug durch
die geschmückten S 'raßen Osereschdachs in Bewegung.

-.Die Spitzengruppe bildete eine Abteilung mit den Sturm-
sahnen der Deutschen Turnerlchasl und der nationalen
Erhebung , sowie eine Gruppe Jungvolk in ihrer braunen
Tracht . An dem Umzug nahmen über 2000 teil. Nach
Einiressen aus dem Turnplatz fand eine Feierstunde stall.
Der zweite Führer und Dielwart Tbr . Praeder sprach
über dte Zusammenhänge zwischen Sedan und Tannen,
berg und dem dritten Reich in leicht verständlicher Form.
Kierous ging es wieder an die Arbeit und die Sonder-
oorsührungen der Vereine zeigten ein bewegtes Bild und
die Dielselligkeit des Turndelrtebes . Den Köhepunkl
der Veranstaltung bildeten die von über 2000 Buden
und Mädels ausgesührten allgemeinen Freiübungen,
denen sich dte Siegerehrung anschloß. Das Turnerlted
„Turner aus zum Streite " und ein dreifaches „Gut Keil"
bildete einen würdigen Abschluß. m. d.—

— Strlfcnte « »»Wanderung, geringere (giarrtfe. Im
Zweiten Vierteljahr 193.1 wunderten insgesamt 20&! oeutfche
Reichsangehörige nach Uebersee aus . das sind 625 mehr al,
b» der gleiche» Zelt de» Borjahres ; im ersten Vierteljahr
war die Zahl der deutschen Auswanderer auch schon um
938 größer al » im ersten Vierteljahr 1932. Die Zahl der
fremden Auswanderer über deutsche Häfen betrug 1087 und
war damit um 92 größer als in der gleichen Zeit de» Vor¬
jahre » Die Zahl der über Hamburg und Bremen von Ueber-
ie« einaereisten Personen betrug dagegen nur 26 886 , da»
find 8185 weniger al » in den entsprechenden Monaten de»
Vorjahre » i die Zahl der eingereisten Ausländer allein ging
von 22 789 aus 1-1686 . also um 8103 zurück , während der
Tinreifevertehr von deutschen Reichsangehörigen sich mit
12 172 aus dem oariährigen Stand hielt.

Gewinnaiwzug
!>. Mage II . Preubilch -Stidbeullche Slualn -Lotteele

Ohne Gewähr Nachdnick verboten

Bus jed» gezezen» Numme , gab zwei gleich hob« Gewinn«
getallen . und »war je einer aut dt« Loj» aleicher Nummer

in den beiden Bbleitungen l und II

21 . 8ict »uii(io(nu 1. September 1933
On der heuiige» Bormillag »,iekung wurden Gewinne über 100 M.

gezogen
a « tMnntiu 25000 M . IflOOy 272470 297254
0 » twlnn , t* 10000 M . 290011 3331 »i # 334030

10 » -« inn. , » 5000 M . 33,',47 100507 212750 210782 207707
330300 300993 305022 390431

24 « t « in», , , 3000 M . 21771 27090 03175 98920 100470 102022
113023 220070 352733 378870 39024 « 399203

50 » t « ,nn. , » 2000 M . 10949 20302 36297 50339 51090 04249
0193 « 97901 II8792 I44I80 149739 158373 108150 179029 179704
184358 199041 224074 243187 253917 291008 301532 335010 330004
354728 359073 307328 392395

114 ViiDlnnt „ I 1000 M . 1707 12003 I0IN0 20012 31840 40079 49340
55072 84317 75372 78412 H285B 65104 1179 .30 122515 131029 133345
>10870 142671 184505 103730 170911 105911 100495204933208244
209284 215138 227938 231414 239023 240574 241482 248844258801
20 .3079 272103 273688 273452 277085 29,354 293139 295573 301549
306633 310163 320840 323329 330559 344918 345860 355343 357910
3:58609 388093 372479 393232

106 » . «-tun, mi 600 911. 1170 0044 14218 17245 24937 25408 29904
35924 4,048 43022 44945 51008 62659 83280 73408 74071 82754
00780 90928 99085 I0I394 102777 107095 II1849 119965 129832
>34437 , 38249 I4I438 141724 14239 .3 158410 13859 ! 180438 , 61022
172025 , 72748 174730 100045 102504 184428 187394 188605 191174
191710 102127 , 90140 202841 209780 211994 217041 229977 238474
250024 250849 259411 202408 202894 200277 260004 281042 288930
29II82 293857 295078 303243 300340 .318943 326472 331428 337543
345123 347904 355005 358100 307289 367350 373200 370059 382783
383722 390710 396979

3n der hculigen Nachmillagsjlehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 9 -tglnnt l« 100000 411. 115043 '
2 » «« Inn« in 25000 W.  389852
4 « «« in», , » 10000 Bl . 42720 364430
B » -Vinn« , u 6000 M . 108621 175091 189742 323000

20 « . sinnt , » 3000 M . 47791 57205 104630 100379 223282 301340
304101 324020 373920 384000

40 « «« Inn« tu 2000 TU. 23297 39612 60948 92886 117823 182090
188901 201008 208031 233048 271721 273794 281282 310031 320460
352810 308111 383841 307243 390744

98 « «sinnt !■ 1000 7». 14018 10707 21868 33642 86881 90307
93371 102336 112383 123836 125704 18738t 16901 » 173258 181321
182872 187897 191190 191202 198528 201499 210887 228739 229760
233001 231388 234811 236820 248930 349840 284042 266099 27913,
284400 2970,8 300114 300387 304054 315908 330732 339892 301030
387127 370950 373823 379059 383027 303539 394158

124 » «« Inn, tu 500 m. 4878 18903 19819 23371 31797 39720 00500
66369 74073 70342 76822 80484 84813 98197 101328 102170 106550
113874 117728 117871 123855 124042 130506 137452 100125 151080
104354 158894 160209 100972 184844 188274 198587 20,877 209335
214170 242383 242498 249877 261729 257068 280219 202519 274302
283389 297011 301050 307222 308571 312234 319900 343992 346063
349799 354857 364000 368128 371119 372233 380012 383892 395744

Im Gewianrad « verblieben : 2 Prämien zu je 6(AJOOO und
IVV Prämien zu je 8000, 2 Gewinn » zu je 60CX* >0, 4 zu je 60000,
S zu je 26000 , 58 zu je 10000, 1:0 zu j, Ö'JOO, 264 zu je 8000,

40^ ^ ^ 2000. 1688 zu ,« lüuO, 2563 zu je 500, 784« zu je

22. Ziehungslag 2. September 1W3
Hu der beul,gen Bormiltagrztekung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
4 I?tn1i-nt 1U 25000 M . 168179 175353
4 Cftsiiiu « 5000 -Bl. 188087 387713

12 tftvmn « tu 3000 411. 306769 324811 328178 374104 380059
351 *>.}7

43 « »» inn, ,u 2000 BI. 11003 30154 68803 62738 97291 104083
123097 145333 117072 159549 183471 197277 200700 210766211267
2 .' >227 235401 230 .116 291057 312089 330329 338140 371530 381859

100 » fttt .ni. iu 1000 911. 20178 20759 52910 54701 56202 55234
61499 75337 80878 85760 05265 101912 104048 111875 117077
118 ^07 124547 154704 109102 180414 211450 221337 222214 220908
229209 262 372 257400 260105 204761 271025 275180 280930 282092
205787 30351I 300770 318289 329301 330534 331108 330951 347101
350483 352318 304652 370575 376034 300572 386485 305001

212 Sewinnt tu 500 7». 310 1 3513 3590 4042 9349 I 1378 25193
20332 39515 -11658 41910 42245 49406 60320 68125 60247 66001
69188 72 '. 83 72305 733VH 70758 81604 83520 84717 86338 1.4 -38
08005 102101 103244 105752 107539 109795 110098 I 10-529 1111 IO
11,671 120742 124074 130135 133253 139959 141314 145509,45253
118113 152548 160344 , 65324 170422 174332 176175 , 07654 189369
19-5040 203202 201732 212988 223362 220876 226083 220018 233674
23 .452 210198 212205 244177 246708 251223 253351 255470 250163
262023 267228 272356 273002 284487 292407 303332 304072 307303
357079 308535 309409 310769 317453 326328 329074 333315 33 :3991
337450 350360 355661 301361 309699 373830 374301 376998 38308 'Jt
384009 385884 388204 309137 390617 392612 395106

fln der heutigen Nachmillcigsziehung wurden Gewinne über 400 Pi.
gezogen

4 Stvinn « «u 10000 Bt. 225671 333732
10 » tmlinif | u 5000 -BL 17686 28418 30428 156028 1616,5 185580

107133 252077 308886
20 « CKhint | u 3000 Bt . 20980 114243 158869 100190 175873 221810

301736 355354 304748 367280
34 « tninnt tu 2000 Bl. 2,386 121011 158817 187058 182580 202687

227437 234054 241810 240104 271233 292988 330584 339945 359478
372045 392097

100 » tviunt iu 1000 Bl. 8034 9148 15835 19614 28124 26839 26977
>8702 39739 45591 94450 106306 109357 I26658 143144 147192
147-124 160041 104671 166801 174226 178277 180190 189958 19082»
>92303 192312 193749 213850 221140 220117 230896 232224 234545
241332 201069 262363 304187 305266 31 >009 311957 318977 3I9IS4
311588 344317 347174 357226 370298 384589 392888

150 » twinnt 1» 500 BI. 11701 13655 14019 18082T 18954 30489
54172 34559 37011 54713 59260 S2S9I 64145 7I5S5 76504 82230
88942 96292 98512 98950 99882 101854 113813 116012 121248
124167 127251 132326 134010 153839 160165 161910 173216175348
,90358 194406 200191 203351 209418 220494 226411 22 »« » 7 234189
.' 32800 242045 243863 249377 265070 275064 276693 265260 285838
.-37685 291041 294357 303838 309201 3,3971 3I7IS » 328139 331047
334673 340432 353658 354061 381527 364638 371846 372031 372794
375600 370742 390063 396226 396287

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu je 500000 und
100 Prämien zu >e 3000, 2 Gewinn « zu je 500000 , 4 zu je 50000,
1 zu je 25000 . 54 zu je 1CXXX), 88 zu je 5000 . 222 zu lr 5000,
7l» zu je U000, I3S0 zu je 1000. 2IV4 zu je 500 . «820 zu je
400 Mart.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 7. September , um 8 Uhr vor-

iiittags beginnend , wird der Ertrag einiger Bäume
Friihbinlen auf städt . Grundstücken , im Schulhof , Kö¬
nigsteiner - und Altkönigstraße und in der Siedlung
Hohemark , öffentlich meistbietend gegen sofortige Zah¬
lung versteigert . Zusaminenkunft um 2 Uhr im Schul¬
hof der Volksschule.

Oberursel (Taunus ), den 4. September 1933.
Der Magistrat . Laug e.

Veriiiiiivortliä , für Sckirislleitunn , Druck und Verlag:
r i i; SB. A. K r ä g e » l>r i n k. Vad Homburg , Telefon 2707

Duuck und Verlag : Otto Ajagenbreth & Co., Vnd Homburg



Ulm  Kessen und Nassau
varlehensgewährung für erwerbslose Angestellte.

** Frankfurt a . TN. Den Bezirksfürsorgeverbänden
find zur Wetterführung der bieder von der Kredltaemein-
Ichaft aemeinnützlger Selbsthilfeorganisationen Deutsch'
fand » GtnbH . betriebenen Darlehensgeniährung Mittel

)ur Derfüauna gestellt worden, aus denen nach den aulae-tellten Richtlinien Darlehen an Einzelpersonen genährt
werden können . Die Vergebung und Enlsckxidnng über
die Anträge erfolgt für den hiesigen Bezirk bei dem Lan-
desfürsorgeverbano Wiesbaden (Landeshaus ), wohin auch
alle Antrag « zu richten sind . Anträge von über 40 Iadre
alten erwerbslosen Angestellten , die ohne ausreichenden
Erwerb sind, können wie bisher auf dem Wege über die
städtisch« Hilfskasse vorgrlegt werden.

Der Fall Ttubenrauch.
— Frankfurt a . 2 . Sept . Da « Reichsgericht, das sich

vdr kurzem mit dem Fall Ttubenrauch besagte , hatte das
Schwurgerichtsurteil insoweit er den 2LsähUaen Angestellten
Rodert Stubenrauch betraf , der wegen Totschlags zwölf
Jahr » Zuchtbau » und acht Jahr « Ehrverlust erhielt , bestätigt.
Wie wir erfahren , hat Stubenrauch seht bei dem diesigen
Geriet «inen Antrag auf Wiederausiiahmc de» Verfahren«
und dl« Vernehmung neu benannter Zeuge » gestellt . Heber
diesen Antrag wird di« Beschlußkammer de» Landgerichts
demnächst zu entscheiden haben . Die beiden freigesprochenen
Mitbeschuldigten de» Stubenrauch , d-e Bäckerlehrlinge Lothar
Eich und Walter Arzt , aegen die »ach der Entscheidung der
Reichsgericht» erneut verhandelt werden muh, lind auf Ver>
anlassung der Staat »a»waltschaft i» Untersuchungshaft ge-
nommen worden.

•

• • Frankfurt a. 7N. (Der Dieb prügelt de»
Bestohlenen .) Einem Verputzer aus Ruppertshai»
wurde am 24. Juli in Künigstein das Fahrrad gestohlen
Der Verputzer hatte vor einem Haus das Rad abgeslelll
und sich in da » Haus begeben , als er zurückkam , nmr lein
Rad fort und er hörte , daß auf dem Rad ei» Mann in
der Richtung Falkenstein davongefahren sei. Ans einem
geliehenen Rad nahm der Verputzer die Verfolgung auf
und er hatte das Glück den Dieb zu erwischen , der den
Dynamo von dem Rad abgeschraubl hatte und ii» Begriff
war diesen Teil des Rades zu verkaufen . Als der Verput¬
zer den Dieb stellte , schlug ihn dieser mit dem Dynamo aus
die Schulter und verletzte ihn erheblich . Mehrere Leute
kamen zu Hilfe und der Dieb wurde festgenommen . Cs
handelt sich um den Erwerbslosen Adolf Moog , der schwere
Zuchtbausstrafen verbüßte . Der Täter wurde vom Kleinen
Schöffengericht in Frankfurt am Main zu einem Jahr und
vier Monaten Zuchthaus verurteilt

• • Frankfurt a . IN. (ö 0 0 Fa h r r ä d e r im M mul
geftohlen .) Trotz aller Warnungen durch die Krimi¬
nalpolizei legen die Besitzer von Fahrrädern «ine Leicht-

s l' i ' iHirtt (TTT Brt) Tüft , kläff R dkTMMMM TTT, HVtfM MIM
liest, daß jetzt in den Smnmertagen monatlich bi , zu SOI)
Fahrräder in einer Stadt n»ie Frankfurt gestohlen wer¬
den . Selbst in einsamen Straßen werde » die Fahrräder
ohne Aufsicht stehen gelassen und nicht einmal angeschlos.
sen. Die Bestohlenen wissen oft nicht einmal die Fabrik-

' nummer ihr », Fahrrades . Jetzt kannte die Polizei nach
umfangreick >en Fahndungen wieder einmal eine fünfkäp-
fige Bande festnehmen , von der jedes einzelne Mitglied
seine besondere Funktion hatte . Zwei Mitglieder der
Bande spezialisierten sich auf den eigentlichen Diebstahl,
ein Mitglied besorgte den Verkauf der gestohlenen Räder
an Private , ein iveiteres Mitglied schlenpie die Ware ans
das Pfandhaus und ein Fünfter stand Schmiere , bzw

, kundschaftete Gelegenheiten ans , wo aus Fahrradgestellen
i in großen Geschäftshäusern untergcstellte Fahrräder gleich

en gras beiseitegeschafft werden konnten . Rach den bis¬
herigen Feststellungen der Kriminalpolizei kommt ans da,

> Konto dieser Bande eine außerordentlich große Zahl der
! Fahrraddiebstähle.
' •• Frankfurt a . M . (Die Revolverhelden von

Höchst .) Vor ungefähr einer Woche waren zwei Motorrad-
fahrer verhaftet worden , di« gelegentlich einer Razzia an
der Riddabrücke bei Höchst auf Poiizeibcamte geschossen hat-

! ten . Sie waren damals gerade von Wiesbaden zurückgekehrt.
1 wo sie einer Dame die Handtasche geraubt hatten . Fetzt

stellt fick nach und nach heraus , daß die beiden Burschen
Göiz und Christmann «in großes Sündenregister aufzuweisen ,
haben . Sie haben überall in der Umgebung von Frankfurt !
Gastrollen gegeben, auch in Mainz entrissen sie etner Dame
ein« Handtasche mit 200 Mark Inhalt . Das scheint übrigens
ihre Spezialität gewesen zu sein. Während des Keglerfestes
machten sie besonder» in Frankfurt große Beut «. Unter an¬
derem haben sie auch «In Auto gestohlen, ausgeranbt und
dann am Mainufer aboekteilt.

Darmstadt . (Fayrraomarder ft  st ge  n o m m e n.)
, Der vielfach vorbestraft « 24jährige Bankangestellte Walter

Richner au » Franksnrt wurde In Darnistadt festgenominen,
al » er versucht«, ein in Franksnnrt gestohlenes Damenrad
bei eiuem Darmstädter Fahrradhändler zu verlausen . AI, \
die von dem Händler verständigte Kriminalpolizei den jungen j
Man », der stolz ein Monokel trug , auf den Zahn fühlte , be- ,
hauptete er, daß er das Fahrrad im Auftrag seiner Braut
zu verkaufen habe . Auf Rückfragen stritt diese jedoch den
Auftrag energisch ab , so daß dem jungen Mann nichts übrig
blieb, als den Diebstahl einzugestehen. Ob er »och weitere i
Diebstähle begangen hat , muß die Untersuchung erbringen.

Darmstadt . (Falsche Gerüchte .) Di « Staatspressc - '
stelle teilt mit : Dem Vernehmen »ach soll von einer Steile
das Gerücht verbreitet sein, daß alle im einstweiligen Ruhe¬
stand besind!ick>e» Beamten ohne weiteres in den endgültigen
Ruhestand versetzt würden . Diesem Gerücht wird mit aller
Entschiedenheit entgegengetreten . Cs wird hierbei auf di«
Verfügung des Herrn Rtichslnnenministers vom 7. August
193.'t besonders hingewiesen, nach welcher bei Wiederbtsetznng
van Stellen ivuli«, bei Aeuernriinunge » und Peliilderunaan >

soweit irgend möglich auf RVistfätstae und national gkflMii,
Wartestandsdeamte zurückzngreifen ist.

Fränkisch -Lrumbach (Odenwald ). (Eine Hundert¬
jährige gestorben .) Die älteste Einwohnerin un-
srres Dorfes , Frau Dorothea Rauth Witwe geb. Seiden
die am Montag ihren 100. Geburtstag hätte feiern kü„ .
iien , ist sanft entschlafe » . Bis zu ihrer letzten Stunde h,„
sich die hochbetagte Frau einer für ihr Alter beispiellose,!
Rüstigkeit erfreut.

Hemsbach (Bergstraße ). (Leich  e n f a » d.) Fm Walk
wurde eine in Verwesung übergegangene Leiche gesunde,.
Es handelt sich um de» 30jährigen ledigen Rioiiteur Lorenz
Schmitt ans Heppenheim , der sich mit einem Draht er-
hängt hatte Seit acht Tagen wurde er sä>on vermißt . De,
Grund zur Tat ist »nbeknnnt.

Mainz . (K o m in n n i st i sche Druckerei entdeckt .)
I » dem Vorort Mainz -Bretzenheim entdeckte die Staats-
Polizei eine geheime konnnnnislische Druckerei , in der ver-
schiedcne kommiinistifche Hetzschriften wie die „Rote Einheit ",
dos „Rote Sprachrohr " und dos „Rote Echo" bergcstelli
und auch olle in letzter Zeit in Rbeinhessen verbreiteten
Flugblätter gedruckt wurden . Die Auffindung der Druckerei
war mit großen Schwierigleite » oerbnnde », da die Druckerei
ständig ibren Staiidort wechselte. Teile der Einrichtungsgcgen-
stände waren u»Ier einem Misthaufen , andere ans einem
Speiäzer versteckt, zu dem es nur ein Einsteigloch gab , da;
nur bei genauester Prüfung der Gebände »rerbäitnisse gesunden
lvcrde» konnte. Alle verdächtigen Personen , namentlich die in
den Häuser », in denen die Einricht »»g»gege»stä»de gesunden
worden sind, Wohnende », sind in Hasi gc»o»i»ien worden.

Mainz . (T ö d l I ,h e r M o t o r r a d u n f a l l.) In der
vergaiigenei , Rächt ereianetc sich zwischen Eisenheim unk
Oberolm ein schweres Motorradunglück . Ein Motorradfah¬
rer stieß gegen einen Randstein und wurde mit der Mn
schine in den Straßengrahen geschleudert . Dabei erlitt der
Fahrer nur leichtere Berletznngen , die Soziusfahrerin
aber , die 20jährige Landmirtstachter Anni Müller an .'
Ober -Olm erlitt einen Kenickbrnch nnd mar sofort tot.

Mainz . (Vom Zug getötet .) Die Reichsbahiidirek-
tio » teilt mit : Vormittags wurde zwischen Bechtolsheim —
Biebesheim und ttndenheim —Köngernheim bei G êisarbeite»
der 26jährige ledige Bahnunterhaltuiigsarbeiier Georg Kni-
scher ans Gou -Odernheim von dem Personciizug 4354 über-
sohrcn . Er ist iiizwisckse» seine» erlittenen schweren Beriet,,,,,,
gen erlegen . Die Ursache ist noch nicht geklärt . Untersuchung
ist »ingeleitet.

** Marburg . (Fu » de beim Bau einer Auto-
Umgehungsstraße .) Bei den Erdarbeiten znm Ban
der Marburger Autoumgehungsstraße fanden die Arbei-
ter u. a . eine Bildhauerarbeit , die aus dem 11. oder 12
Jahrhundert stammen soll und ein Schiff in Form eine.
Wikinaer -Schiff » darstellt . Der an der Lahnverlegnng iä-
iige Bagger legte «ine alte Uferbefestigung , anscheinend
en , früheres Wehr . frei , bas schon sehr alt fein muß . da e»
in keinem der alten Marburger S .adtplän , verzeichnet ist

Rieverveutilyr VaiiDfd,nft . . . nirdrrdruiiche , Guiühos . . .
EUeichmästig grrnhsnmes Lebe» Sorge um dir Felder , di»

Ernte - Sonnenschein - ivogende Grireldrstldrr - nnd dann ein
(Newitirrregrn . der dir Erde versinsirr ». der dir Felder vernichiei und
alle- Leben zu ersticken droh! . . Wer ahnt es . vast hinter den
geruhfam -ftillen Menschen de» nlrdrrdruckchen GutShotS so grvftc, be-
rvegrndr . erschütternde Schtckfatr stehen, wir hinter denen , dir ihren
Schmerz und ihre Freude laut hinauSlchreirn . . Elsa Marin Bud.
die heute zu den bedeuirndslen Autorinnen der deuischr» Liieratur
gehör «, hat tn thron, neuen Roman „Drei Schwester » »ehrn am
Kreuzweg" da» Schicksal der drei Koller-Lchwestrrn »irisierhast,
packend gestaltet.

Wir beginnen morgen mit Dem Abdruck.

Genfer Verband
r.HM -ii.Nkstmmt -8
Aizeftllteii DeWlei»5,
Sektion Bad Homburg v d. H.
(Landesverein des International . rM.
Genfer Verbandes . Zentr . Zürich ) M

W Mittwoch , den 6 . September , abends 9 Uhr:

A MestkommerS
U der Sektion Bad Homburg ». d. H. int

" Hcfllllironl„Stratzburger Hof"
Mitglied H. Frrudenberger

Begrüßung der auswärtigen Sektionen nnd Gäste.

Unterhaltungs -Konzert
^ Donnerstag , den 7 . September 1933:
X Feftball im „Wiener CafL"
JI Begrüßung , Ansprachen , Prolog , Vorträge , Tombola , Tanz
WA  Freie Getränkewayl!

sturbouz Lack KomburK Möbliert.
ZimmerDienstag , den 5 . Septemb ., 20 .30 Uhr,

im Goldsaal:

Gaitlpiel Ernlt Rudolph
mit seiner verblüffenden üaubrrschau und

seinen neuesten , atemberaubenden
Ortgtnal-iSols-Attngen -Trieks ! !
Karten zu RM I .— und 060 im Kurhaus.

sofort zu vermiete»
Bad Homburg,

FerdtnandSPI 20 IGt.

G Reklame ß
der Weg zum Erfolg

i

I
Zivile Preise!

Alle Freunde und Gönner sind herzlichst eiiigeloden
Der Fest -Ausschuß

der heute genaimteii
gfachschasl waslllätten -AngesieMe

Sparte - Genfer Verband
Lrtsabicilinig Bad Homburg v d. H.

f VA\VÂS,A%W.VAW.VAVAV.V,VAVv
Ein Geschenk von steigendem Wert §

ist ein gutes ?

Oelporträt}
nach jedem eingesandten Photo . :j
Grösse 30/40 cm 12.— Reichsmark, ir
OOOO Garantie für volle Aehnlldikeit . OOOO ji
Fomilienwappen / / Ahnenbilder J

HERBERT HORN , Porträtmaler }
Charlottenburg, Schloss-*trasse Nr. 16. >
Bczlrktverirelung zu vergeben , J

■mWAW. V WAW /rt ,.V . ’AVSW /. V. ,.V . >

Inserieren bringt Gewinn!

Singer Mlimaschinen
sind oorbiMif und für jeben fjausliott unetltbchrllch
Ne werden von Grund aufau» deutschem Material von beutfchmflibcitcm
ln unserer Plbrtk ln Wtttenberge .ves.potodam ticrgcfleUt

Singer Tlützmafdririen ^Xkfien0cfbUfdiofr
Berlin WS, ÄronenfirofSe 22 ^ Llngerkundenütrnet überall

1

ALLE  DRUCKSACHEN
EIN- UND MEHRFARBIG

MITTEILUNGEN / RECH¬
NUNGEN / ZIRKULARE
PREISLISTEN / KARTEN
FÜR 3EDE KARTOTHEK
BRIEFBOGEN, -HULLEN
LIEFERSCHEINE / QUIT¬
TUNGEN / FORMULARE
POSTKARTEN / MAHN¬
SCHREIBEN / BESUCHS¬
UND ADRESS - KARTEN
PROSPEKTE / PLAKATE
FRACHTBRIEFE u. a . m.

LIEFERT IN MODERNER
AUSSTATTUNG PREIS¬
WERT UND BALDIGST

Neueste
Nachrichten'
Druckerei



Vad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 206 vom 4 . Sept . 1066

Gedenktage am 5 . September.
I5$5 per französisch« Staalsmann 5)erzog na» R Ich« l I« » I»

Paris geboren.
IbZS Mönifl Ludwig XIV  von Frankreich in Zt Germiiln -en >

Lage geboren.
17.» ver Dichter Chrlslvph Marlin Wieland  in Oberliolzhem

geboren.
,774 Der Maler Kaspar David Friedrich  in Ar«is,wald geb
1791 Der Komponist Silicon,o Meyerbeer  in Berlin geboren
1907 Der Patholog und Politiker Nudols Birchow  gestorben
190̂ Pulsisch-sapanischer Friedensoertrag zu Portsmouth
1914 (5.—10.) Schlacht an der Marne
1916 tkrlolgloler sranzüstscher Grostangrlsl an fter Somme.

Sonnenaufgang 5.18 »hr :: Mondnntergong 8.44 Uhr
Sonne -mntergang 18.40 Uhr :: Mondaulgang 18.40 Uhr

tchewtrmu -r oerfolgl , wttd dieses Gtst weiter fressen und das
heute älteste und schönste Kulturgut der Erde verwüste » .

Indem Deutschland diesen Kamps ans sich genommen
hat . erfüllt »« nur , wie schon oft ln seiner Geschichte , ein«
wahrhaft europäische Mission.

•

Die Rede de » Führer » lüste Immer wieder begeistert«
Kundgebungen der vielen Tausende In der grossen Festhall«
a »r . Am Schluss bereitete die Menge dem Führer eine be-
ionders starke Ovation . Die Kapelle intonierte da» Deutsch-
iand- und da» Horst-Wessellied , da » von den Anwesende»
mitgesungen murd«. Dann brachte der Stellvertreter de»
Führers . Rudolf Heß, ein Sieg -Heil auf den Führer au «.

Während die Standarte » au » dem Saal « marschierten,
erklärte Hes, de » fünften Reichsparteitag der NSDAP , für
geschlossen . >

Den Führer begleiteten beim Verlassen der Kongreß-
halle und auf dem Wege in die Stadt Ovationen , die all»
bisher erlebten noch übertrafen

Rassenfrage und Welipropaganva j
Rede de» Reich »propagandami »ister » Dr . Göbbel ».

Der Reichsminister für Volksausklärung und Propaganda,
Dr . Göbbel », sprach ans dem großen Parteikongress über
„Rassenfrage und Welipropaganda " . Er wie » einleitend aus
die Beweggründe und Ursache » der nationalsozialistischen Re¬
volution hi ». An ihrer Wiege stand der Versailler Unfrie-
densvcrtrag . Rot , Arbeitslosigkeit , Verzweiflung und Verfall
gaben ihr auf ihren wechselvollen , durch alle Höhen und .
Tiefen führenden Wege das Geleit.

Die nalionalsozialistisii >e Revolution , so erklärt « Dr.
Göbbel » » . a ., ist ein Ereignis , das die ganze Welt angeht,
ganz abgesehen davon , dass die Lösung der deutschen Frage
im Innern nicht ohne Folge für die europäisch«  Kon - ' ,
Ucllatio » sein kann . Die Tatsache , das . In Deutschland die !
Demokratie durch ein neuer Autorltätsbewuhtseln abgelöft i
wurde , das ; der Liberalismus unter den Schlägen der na-
tionalcn Erhebung zusammenbrach , das , parlanientarisäzer und
Parteienstaat für uns überwundene Begriffe wurden , ist für
die ganze Deutschland » mgebendr Welt ein Signal . Der Red¬
ner betonte weiter , das , die Nutznießer de » Parlamentarismus
Deutschland verlassen haben und aus der Ferne durch einen ;
Pressefeldzug aufsenpolitisch zu schädigen versuchen.

Man kann diesen ganzen Tatsachenbestand nicht verstehen
und deuten , wenn man nicht die Rasse  n - bezw . die I u -
de »frage  als einen seiner hervorstechendsten Bestandteile
einer besonderen Beachtung würdigt . Auch die Regierung der
nationalsozialistische » Revolution konnle nicht teilnahmslos ,
an ihr Vorbeigehen . 1

Wenn wir die Judensrage praktisch zu regeln versuchten
und damit das Rassenpr oble  m in unserem Staate '
zum ersten Male in ganz Europa gesehmässig in Angriff nah¬
men . so folgten wir hierin nur dem Zuge der Zeit . Dabei ist

die Abwehr der jüdischen Gefahr
nur ein Teil unseres Planer und unseres Zieles : wenn sie
in der W e 11 d i s k u s s i o » über den Nationalsozialismus
zum einzigen und hauptausschlaggebenden Thema erhoben
wurde , so liegt das nicht an »ns . sondern am Judentum
selbst . Er mag der Wesenheit des Juden eine gewisse Tragik
zugrunde liegen : aber es ist nicht unsere Schuld , das , diesea !auflüsend nutet den Völkern wirkt und deshalb eine

ige Gefahr für innere und äussere Sicherheit darstellt.
Er ist durchau « nicht an dem , a >» machten wir den Ju¬

den zum alleinigen Hauptschuldigen an der deutschen Geister-
und Wlrtschaft «ka1aftrophe . Wir kennen alle die anderen
Ursachen , die zum Verfall unsere « Volke » führten . Aber
wir haben auch den Mut , seine Rolle in diesem Prozeß zu
erkennen und beim Namen zu nennen.

Im Ausland « ist man sich vielfach über dir elgentlichcn
Ursachen der deutschen Judengesetzgebung im Unklaren . Am
überzeugendsten wirken hier die Zahlen . Man braucht nur
den Prozentsatz des Judentums an unserem Richter - , Aerzte -,
Journalisten - und Hochschullehrerstand ins Feld zu führen,
um jeden objektiven Ausländer von der Zwangsläufigkeit |
unseres Handelns zu überzeugen . Trotzdem waren wir zu i
Beginn unserer Arbeit in der Reserve geblieben . Datz es
aber anders fam * lag ausschliesslich am Judentum . Man
versuchte , den deutsäzen Wiederaufbau durch einen grotz an¬
gelegten Weltboykott in Schwierigkeiten zu bringen.

Wenn wir in dieser kritischen Zeit " zum letzten Mittel de«
Ergenboykott « griffen , wenn dabei di« in Deutschland ver¬
bliebenen Rassegenossen materiellen Schaden erlitten , so
können sie sich bei den ihnen Gleichgesinnten bedanken , die
jenseit » der deutschen Grenze unserem Ausbau Schwierigleiten
bereiten wollten , dabei aber ln Tatsache ihr « eigene Rasse
in wirtschaftliche Bedrüngul » führte » .

Keinem Jude » ist in Deutschland ohne Grund ein Här¬
chen gekrümmt worden . Unser Boykott war nur ein 'Akt der
Notwehr ; aber selbst er wurde , wie das auch die Welt an¬
erkennen mutzte , in einer vorbildlichen Disziplin ohne Terror
und ohne Blutvergietzen durchgeführt.

Zwar gelang den , Judentum , durch seine Weltboykott-
fettet eine augenblickliche außeuvolitilche Krise über Deutick »-

va » Postamt ln der Zeltstadt.

iand heraufzubeschwören, - dle Schaven ader , die es Davrr
selbst  erlitt , waren ungleich viel grösser als die es un»
damit zufügen konnte . Viele kluge Juden haben beizeiten
erkannt , war angerichtet wurde , vor allem die In Deuts  ch-
I a n d verbliebenen . Allerdings konnte sich ihre warnende
Stimme nicht durchsetzen.

Wie rat - und ausweglos die Enge Ist, in die das Welt-
judentum hineinmanöoriert worden ist, dafür gibt der letzt«
Zionistenkonareß in Prag einen drastischen Beweis . Hinter die-
en bewegenden Vorgängen taucht das Rasseproblein
n seiner ganzen Schwere auf . Cs wird nicht mehr zur Ruh«
ommen , bis es von den Völkern Europas gelöst ist. Es wird
ein« Lösung finden , wenn die Völker in klarer Besinnung

ihr eigene » Wohl erkennen und was zu seiner Festigung not-
wendig jst . Schon melden sich Stimmen der Vernunft bet
allen Nationen.

Roch -liegt allerdlng « über unserem Lande der Welt»
boykott . Noch sind wir eingeengt und bedroht von diesem
raffiniert « »»gedachten und pianmätzig durchgesührten Welt-
komplott . Der Kampf gegen da « junge Deutschland aber ist
ein Kampf der ll . und III . Internationale gegen unseren
A « toritS1 »staat . Di « Länder , di« ibn dulden , oder auch ihm
fördernd zur Seit , treten , manchmal in dem irrigen Glauben,
sie könnten damit eine lästig « deutsch« Konlurrenz auf dem
«ettmaekte a^ » alten, beschwören so über sich selbst und
über ihr weitere » Schicksal dle Gefahr herauf , dt« wir so¬
eben überwunden haben.

Wir verteidigen uns mit den Waffen , die immer noch
zum Erfolge geführt haben . Auf unserer Seite steht die
W a h r h « , t . Unsere Erfolg«  sprechen für uns ; wenn es
uns gelang , am 1 . Mai das ganze Volk zu einer einheitlichen
Willenskundgebung für den neuen Staat zu vereinige », in
sechs Monaten die schwindelnd « Ziffer der Arbeitslosigkeit
um 2 Millionen zu mindern , ganze Provinzen von dieser
Geißel zu befreien , grandiose Pläne zur Wiederbelebung der
Wirtschaft und zur Ankurbelung des Produktionsprozesses
mutig und unbeirrt in Angriff zu nehmen , dann ist das ein
Beweis für die Richtigkeit unseres Handelns.

Zum Schlutz noch ein paar Worte über die M a tz -
nahmen  gegen die Gefahren der gegen uns gerichteten
Weltpropaganda . Eine Weltpropaganva gegen uns wird
beantwortet mit einer Weltpropaganda für uns . Die 'Wahr¬
heit ist immer stärker als die Lüge . Und die Wahrheit über
Deutschland wird sich auch diesmal wieder bei alle » anderen
Völkern durchsetzen , auch in Bezug auf di« Rassenfrage . 'Wir
haben das getan was notwendig und damit unsere Pflicht
war . Wir brauchen » das Urteil der Welt nicht zu scheuen.

Ankunft einer Fahnenabordnung der iKSBO.

Dke Welt ist herzlich eingeiad «,,. ihre Wortführer und
Vertreter nach Deutschland zu schicken, damit sie sich der
«in» davon überzeugen können , wie mutig und unbeirr¬
bar Regieriing und Volk an die Arbeit gegangen sind,
um die letzten lleberreft « de » Kriege , und der November-
reooite zu beseitigen , um einen Ausgleich der Kräfte her-
beizusühren und damit Deutschland di« Sicherheit seiner
Eristenz , seiner Ehre und seines täglichen Brote » zurvck-

zugeben.
Wer dieses Volk am Werk sieht , der kann gar nicht

an seiner größeren Zukunft zweifeln . Je mehr Ausländer zu
uns kommen , desto mehr Freunde des jungen Deutschlands
gewinnen mir.

Deutschland wird nicht am Rassenproblem zerschellen,
im Gegenteil : In seiner Lösung liegt di , Zukunft unsere»
Volke «. 'Wir werden hier , wie auch aus vielen anderen Ge¬
bieten , der ganzen Weit bahnbrechend voranschretten . Die
Revolution , die wir gemacht haben , ist von epochaler Be¬
deutung . Wir wollen , datz sie in der konsequenten Lösung
der Rassensrage den Schlüssel zur Weltgeschichte findet.

Oer Führer beim diplomatischen Korps
Der Führer stattete Samstag abend den mit dem Dt-

plomalenzug in Nürnberg eingelroffene » Ehrengästen de»
diplomatischen Korps am Hauptbahnhos Nürnberg -Nord
eine » Besuch ab . Auch Reichsaußenministcr von Neu-
i a k h mar erschienen.

Der Führer wurde vom Ches de , Protokoll », Graf
B a >I e n>i tz. empfangen , der in einem Wagen de » Di-
ploinateiiznges die Ehrengäste oorstellt ». In seiner Be»
g r ü tz u » g s a n j o r a ch e sprach der Führer  den Her»
ren des d,plvniatisä -en Korps seinen Dank  au , für di«

! Muhe , die sie sich unterzogen hätten , um zum Reichspartei,
lag der NsDAP . nach Nürnberg zu kommen . Cr wie»
auf das Improvisierte der diesjährigen Veranstaltung bin,
die in wenigen Wochen hätte vorbereitet werden müssen.
Er würde sich freuen , wenn die auf dem Reich »parteitag
anwesende » Herren des diplomatischen Korp , vom Nürn¬
berg den Eindruck mitnrhmen würden,

datz die nationalsozialistische Herrschaft in Deutschland
nicht Zwang oder gar Tyrannei sei. sondern dah hier
dle volksstimme wirklich zum innersten und tiefsten

Ausdruck komme.
Namens der Herren des divlomatifchen Korp » sprach

der esllündische Gesandte Exzellenz M e n n I n g seinen
Dank für die grotzzügige Gastfreundschaft au », die sie bei
der NSDAP , gefunden hätten . Die Herren de » Diploma-
tisä )«n Korps seien erfreut , datz sie Zeugen dieser gewalti¬
gen Sä >an und dieser Kräfte sein dürften , die de » Reichs¬
kanzler geschaffen habe , und denen Nürnberg , dies « Stätt«
deutscher Kultur , einen so herrlichen Rahmen gäbe . Der
eft (änbifcf >« Gesandte schloß seine Danferworte an den Füh¬
rer mit dem Satz : «Sie haben '» sich schwer gemacht , und
nun maä -en Sie e» uns leicht !"

In der anschiietzenden Unterhaltung  mit dem
Führer braäge » auch di « übrigen Herren de » Diplomati-
chen Korps zum Ausdruck , datz diese Beranslaltuna in
Nürnberg aus sie einen unvergeßlichen Eindruck macht «.

Auch der Stellvertreter de » Führer » nahm Gelegenheit,
die einzelnen Herren persönlich zu begrüßen.

Volksfest und Feuerwerk
Nach der ernsten Parteitagsarbeit und den feierlichen

Massenkundgebungen der vorausgeganaenen Tage war am
Samstag abend Nürnbergs , grotze Festwiese der ' Schauplatz
fröhlichen Treibens . Ei » ÄolkAest im besten Sinn « des War-
tes wurde hier gefeiert . Die Nürnberger Bevölkerung mischte
sich hier mit den eigentlichen Parteitagsteilnehmern und be-
kündete ihre enge Berbundenlzcit mit der Bewegung , deren
Tagung zu beherbergen der Stolz der Nürnberger ist.

Seine » grandiosen 'Abschiusz fand das Volksfest in einem
Feuerwerk,  wie es bisher in solcher Größe noch nicht ge-
sehen worben ist . Es dehnte sich über drei Ouadratkilo-
Meter  aus . 5000 schwere Raketen , Leuchtkugeln und Bom¬
be » jausten zisckzend empor . Der dunkle Abrndhimmel wurde
zu einem Feuermcer verwandelt . Dazu erdröhnt « die Lujt
von den gewaltigen Detonationen der mächtigen Bomben , die
bis zu 25 Pfund schwer , aus großen , auf Betonuutrrlagen
montierten Rohren abgeschossen wurden . Dar Riesenfeuerwerk
war tatsächlich

da » größt « der ganzen W «U,
größer als das gewaltige Feuerwerk auf dem Tempelhofer
Feld am 1 . Mai und bedeutend größer als die in Nord¬
amerika zum Befreiungstage veranstalteten , di« bisher , als
'Rekordleistungen galten.

Die jubelnden Massen brache » in einen Begeisterungs¬
sturm aus , als das tz o h e i t s z e i che n dcr NSDAP ., dessen
'Adler eine Spannweite von 25 Meter » Halle , sich am Himmel
abzeichnete.

Gauleiter Hofer in Nürnberg
Der Tiroler Gauleiter Hofer ist Sam »tag abend auf

dem Nürnberger Flughafen eliigetrofsen . I « seiner Beglei-
tung befanden sich Lande «inspektenr Habicht und die beiden
Befreier Hofers.

'Auf dem Flugplatz hatte sich eine größere Mensche,nneuge,
zum Teil mit Bluinenspenbe » augesammelt . Drei Stürme der
sächsische» SS . bildete » Spalier . Gauleiter Hofer , der trotz
seiner Verwundung ziemlich frisch aussah , wurde von Ober-
bürgermeister Liebel -Nürnberg in der Stadt des Reichspartri-
tags aufs herzlichste willkommen geheißen . Nachdem Hofer
von seiner Bahre aus einige Dankesworte für die herzliche
Begrüßung gesprochen hatte , gab einer seiner beiden Befreier
einen Bericht  über die Befreiung Hofers , der vom
R » » d f » n k übernommen wurde . Nach einem Sieg -Heil auf
Gauleiter Hofer und feiiv Begleiter begaben sich alle Herren
in mehreren Krokt u»,>->->, lach dem Hotki ,,'Württemberger
Hof " .

Keine Blumen in den Wagen des Führers werfe r
Dem Führer sind auf feinen Fahrten durch Deutschland

rnd insbesondere am Mittwoch durch Nürnberg wiederum
ui großen Mengen Blumen in den Dagen geworfen worden.
Der Führer bitte « darum , diese Blumen , die für seine SA.
bestimmt sind , sofort seiner S 'A . zu geben , da er von diesen
Unmengen von Blumen auch keinen Bruchleil In sein Zim¬
mer stellen kann . Im Zusammenhang damit wird darauf
lingemiesen , daß das Werfen von Blnnien in den Wagen

. >es Führers seit längerer Zeit verbolen jst . weit bei schneller
Fahrt durch geworfene Llumenslräutze leicht Personen ver¬
eist werden können.



Venmireule Baugelder
Korruption bei der Deutschen Bausparkasse.

Da» Korruptionodezernot der Staatsanwaltschaft in
verttn ist bei der Nachprüfung der Geschäftsführung der
Deutschen Bausparkasse Ä .-G . umfanareichen Verunlreunn-
zen auf die Spur gekommen , verhaftet find der Erste Hor¬
chende de» Aussichtsrat». Direktor vr . e. h. Heinrich Diehi.
»a» frühere Auffichtsratsmitglied Holzhändler Richard
Schmidt sowie die früheren Vorstandsmitglieder der Vau-M e.die Kaufleute Otto vender und Arit,wienhoi«undIjete Prokurist Walter Dommröfe.

Die Befchuidiglen haben nach dem Gutachten der Sach-
»erftändigen unter Mißbrauch ihrer verantwortungsvollen
Stellung in den Jahren 1929 bis 1932 einen großen Teil der
zur Verfügung stehenden Baugelder sich s e l b st oder •
Freunden  zugeteilt . Durch diese Schiebungen wurden
die Bausparkasse und die Bausparer schwer geschädigt.

Zm Flugzeug verbrannt
tragischer lob de» italienischen Wellslieger » pinedo.

Einem furchtbaren Alugzeugunsa « ist in Ikeuyork der
italienische Wettrekordslieger Marqui » Francesco de pinedo
»um Opfer gefallen . Der Flieger , der den Langslreckenrekord
»er Zlieaer Lodo» und Rosst schlagen wollte , startete ,u j
einem Flug nach vagdad . Beim Star « zeigte sich, daß die
Maschine nicht richtig vom voden Io» kam. Etwa 2000
Schritt weit rollte der Apparat aus dem Flugfeld und sli->>
dann gegen eine» der Gebäude de» Flughafen ». Da» Flug¬
zeug sing Feuer und stand im Ru lichterloh in Flammen.
Uu» den Drummern barg man den verkohlten Leichnam
pinedo ».

Marqui » de Pinedo ist durch einen Flug von Rom nach
Melbourne und Tokio und zurück, den er im Jahre 1925
unternahm , berühmt geworden . Im Jahre 1927 konnte er
einen Flug um die Welt mit Erfolg beenden.

Wtrbelsturm über Havanna
Mehrere Todesopfer . — Ueberschwemmung durch Springflut.

Die kubanische Hauptstadt Havanna wurde von einer
iurchtbaren Wirbelsturmkatastrophe Kelmgesucht. die bisher
sechs Tote und zahlreiche Verletzte gefordert hat. Der Scha¬
den ist außerordentlich groß , zumal der Orkan von einer
Springflut begleitet war . die zu Ueberschwemmungen führte.

Der Wirbelsturm , der schon bedeutende Zerstörungen
an der Rordküste von Kuba angerichtet hatte , war von den
Bewohnern mit Furcht und Schrecken erwartet worden . Die
Windgeschwindigkeit betrug mehr als 100 Kilometer in der
Stunde , als er sich der Stadt näherte.

Di« Türen der Häuser wurden zum großen Teil zer¬
schmettert. die Fensterscheiben eingedrückt und zahlreiche
Dächer abgedeckt. Zn der ganzen Stadt kam e» zu

Plünderungen.

me vrragenbadn mußte den verkehr einstellen . Auch Auto¬
busse und Kraftwagen wurden durch den Sturm und die
Regengüsse zum Anhalten gezwungen . In einer wichtigen
Verkehrsstraße stehen die Erdgeschosse der Häuser unter
Wasser.

Der Dampfer „IosephineGray"  hat Infolge des
Sturmes bei Kuba die Schraube verloren . Das Schiff sinkl
und hat um Hilfe gefunkt.

Oesterreichischer HI .'Führer abgestüizt
ver «h1e«gaden, 4 . Sept . Zu dem' Absturz de» 19 Jahre

alten Unterbannstihrers der Hitlerjugend, Thomas , der bei
seiner Flucht aus Oesterreich tödlich abstilrzte, erfährt inan
noch folgend« Einzelheiten: Thomas , der mit vier Parlei-
zrnossen aus Oesterreich am Untersberg die Grenze über-
chreiten wollt«, stürzte am Donnerstag früh 6 Uhr oberhalb
>«» Schellenberger Sattels an einer erponierten Stelle , der
er touristisch nicht gewachsen war, etwa 80 Meter lies ab
und war sofort tot . Sein « vier Begleiter stiegen nach Schel¬
lenberg ab und erstatteten Meldung . Die Leiche wurde darauf¬
hin geborgen und nach Schellenberg gebracht. Unterbannführer
Thomas wollt « sich zum Nürnberger Parteitag begeben.

Bischof Or. Schreiber t
Berlin . 2. September.

Der Bischof von Berlin , vr . Christian Schreiber , ist nach
langem Leiden verschieden. *

Bischof Dr Schreiber wurde am 3 . August 1872 in Somborn
bei Gelnhausen als Sohn eine » Schreinermeisters geboren . Nach
Besuch de » humanistischen Gymnasium » in Fulda studierte er
Philosophie und Theologie am Prlestersemlnar in Fulda und sieben
Jahre an der Gregorianischen Universität in Rom als Alumnus
de» Collegium Germanicum . Am 28 . Oktober 1898 empstna er in

- Rom die Priesterweihe und kehrte ein Jahr später als Doktor der
Philosophie und Theologie In seine Heimat zurück . Bereit » mit
27 Jahre » am 1. Oktober 1899 , wurde er als Prosesior der Philo-
sophi » an die philosophisch -theologisch « Fakultät in Fulda berusen.
Rach llsährigem Wirten In der Stadt de « heiligen Bonilazm»
wurde Dr . Schreiber am 12 . August 1921 zum Bischof von Meißen
ernannt und am 18. September Im vom zu Bautzen inthronisiert.
Durch päpstliche Bull « wurde Dr . Schreiber am 25 . August 1930
zum Bischos de » neugegründeten Bistums Berlin ernannt , da«
auch die Provinzen Brandenburg und Pommern umsaht . In der
Reichshauplstadt verstand er e» fchnett . da » Bertranen der kalho-
tischen Bevölkerung zu gewinnen , und obwohl er bald nach der
Uebernnhme des Bistums Berlin erkrankt «, vermochte er doch, sich
zu dem Aoiksbischoj zu machen , der er in einer große » Sportpalast-
Kundgebung zu werden versprach.

politische Wochenschau
Relch»dankau»wel » vom 31. August.

Rach dem Ausweis der Reichsbank vom 31 . August 1933 hat
sich In der Ultimowoche die gesamte Kapttalanlage dek Bank in
Wechseln und Schecks . Lombards und Efsekten um 327,6 Millionen

3647,0 RM erhöht . An Retchsbantnoten und Rentendanl-

scheinen zusammen sind rmt .tl Mimonen RM in oen iverreyr «* -
geflossen , und zwar hat sich der Umlaus an Relchsdanknoten um
269,8 Millionen aus 3521 .2 Millionen RM , derjenige an Renlen-
bankschcinei , um 16,2 Millionen aus 395,6 Millionen RM erhöht.
Die sremden Gelder zeigen mit 415,5 Millionen RM ein « Ab-
»ahme » m 4,8 Millionen RM . Die Bestände an Gold und deckunga-
sähigen Devisen haben sich um 20 .7 Millionen aus 381,7 Millio¬
nen RM erhöht . DI « Deckung der Roten betrug am Ultimo 10,8
o . h . gegen 11 . t v . h . am 23 . August de » Jahre « .

Die veutsche Relchrbahn im Zu« .
Im Güterverkehr der Deutschen Reichsbahn hat di « seit dem

Frühjahr 1933 einsetzendc günstigere Entwicklung im Bergleich zum
j Borjahr auch im Juli nngehalten. Der Personenverkehr über-
I schrill die Höhe de » Bormonat « , konnte jedoch den der früheren

Jahre nicht ganz erreichen . Die Gesamteinnahmen waren mit
260,03 (246,07 ) Millionen RM um rund >4 Millionen RM höher
al , im Aormonal . Die Mehrausgabe gegenüber der Monats-
einnahm « beläuft sich aus zwöls Millionen RM . die durch Steuer¬
gutschrine gedeckt sind . Durch Einstellung von Arbeitern in der
Bahnunterhaltung erhöht « sich der Personalbestand aus 615 367
(604 558 ) Köpfe.

Um Veutsch-Ostafrika.
Der Völkerbund hat den Bericht der Mandatskommission über

den Zusammenschluß von Deutsch -Ostasrtka mit dem anstoßenden
britischen Gebiet behandelt und ist einstimmig zur Ablehnung einer
solchen Bereinigung gekommen . Da » ist eine Selbstverstöndlichkelt,
wie wir fl« In Deutschland nicht ander » erwarten können,

pllsudski nach Moskau eingeladen.
I Wie da » Polenblatl „Robotnlk " erfährt . Ist au » Moskau bei
1 der polnischen Regierung eine Einladung für Marschall Pllsudski
i «ingetrossen . worin dieser ausgesordert wird , in seiner Eigenschaft

al » polnischer Kriegsmintster an den Moskauer Rooemberfetern
de« bollchewtsiischen Umsturzes teilzunehmen.

Turnen und Sport
Die Sludenten - Weltmeisierschasten in Turin wurden mit den

Kämpfen der Fechter eingeleitet Im Mannsckastsfechtrn Im Florett
wurde Deutschland von England knapp geschlagen . Dagegen konn¬
ten die lußballspieienden Studenten sich sehr gut elnführen . Gegen
Ungarn zeigten die Deutschen rin verständnisvolle » Zusammen-
spiel und siegten verdienl mit 4 : 2 <2 : 2 ).

Da » Vavispokalsplel Deutschland — Dänemark In Leipzig bracht«
am ersten Tage Deutschland mit 2 : 0 In Führung . Frenz besiegt«
den Dänen Ulrich durch bessere Taktik mit 6 : 4 , 7 : 5 . 0 : 6,  fl : 4,
und von Eramm holte den zweiten Punkt für die deutschen Farben
gegen Anker Jacobsen mit 2 : 6 . 6 : 3 , 6 : 3,  12 : 10.

Vir Europameisterschasten im Gewichtheben , die vom 16 . bi«
18 . September in Essen durchgesührt werden , haben ein glänzende«
Meldeergebnl » gefunden . Bisher haben elf Rationen , und zwar
Deutschland , Italien , Tschechoslowakei , Schweiz , Frankreich , Est-
land , Lettland , Belgien , Holland , Dänemark und Luxemburg , ihr«
Nennungen abgegeben . Die Wettkämpfe bestehen zum ersten Mal«
au » dem Olympischen FUnskamps.

vet der Schweizer Radrundfahrt gab e» aus der vierten Ltapp«
von Gent nach Basel über 259 Kilometer ein « Massenankunst . Au»
dem 34 Mann starten Felde ging der Franzose Rinaldi In 7 : 27 : 1t
als Spurtsieger hervor , dem Nicola » Fraiig , der Spitzenreiter Maz
Bulla und Dalentyn -Holland folgten.

191 Nachdruck verhole » .
In ihren ersten Morgenschlummer hinein , der st« hin¬

wegtäuscht über die brennenden Schmerzen an ihrem Arm,
klingt auä der Fern « gedämpft und feierlich : »Vater , ich
rufe dich!"

In verhaltenem Andachtsschweigen umstehen die
schwarzen Jäger das offene Grab ihre - Kameraden
Theodor Körner . Erde fällt dann auf den jungen Sänger
von Leier und Schwert , der ln seiner tollen , überschäumen¬
den Jugendkraft Symbol der Lützower gewesen ist.

Ist so, als schlösse sich eine Kette rund um das Grab
des jungen JreiheitsdichterS , eine Kette von Herzen . Die
Kette aber schließt sich nimmer , geht hin über ganz Deutsch¬
land diS in fernste Tage , denn so lange ein Herz deutsch
zu fühlen vermag , wird nicht vergessen die kleine ver¬
wegene Freischar mit ihrem tollkühnen Anführer.

Durch die Bäume aber , unter denen Theodor KvrnerS
letzte Ruhestätte liegt , ranscht der frühe Morgenwind in
der Kühle des vergangenen nächtlichen Gewitters . In ihm
ist der Sang der schwarzen Schar.

Drum , die ihr uns liebt , nicht geweint und geklagt,
Da » Land lst ja frei , und der Morgen lagt,
trienn wir '» auch nur sterbend gewannen.
Und von Enkel zu Enkel set 'S nachgesagt:
Das war LützowS wilde , verwegene Jagd.

.Hihihi ! Ein nettes Töchterchen habt Ihr , Frau Annas
,'lls Soldat verkleidet , stromert es durchs Landl " Die
Kräutermarie kichert ihr häßliches Lachen.

lieber Frau Annas blasses Gesicht rinnt leidschwere
Träne.

.Laßt cs doch, Marie ! Hab ' genug Sorgen . So lange
Hab' ich nichts mehr von Kaspar gehört ."

Die Frau wischt sich mit der Schürze über das versorgte
Gesicht. Gar nicht recht ist es ihr gewesen , daß die gnädige
Frau ihrem Manne die Erlaubnis zum Ausziehen gab
Aber eben die Männer . . .

Und nun das Furchlbare mit Friederike . Daß aber auch
imtner die Kräutermaric alles weiß ! Hassen könnte man
die alte Schlcicheri » mit den rötlichen Hexenangen . Nun

schwundeuen Friederike . Und lirit ihr wird auch der junge
Herr auf Saßnitz fallen.

Frau Sophie hört schweigend der Alten Erzählung zu.
Ihr Gesicht ist noch schmaler geworden . Schickt ihr der

Sohn doch keinerlei Nachricht.
So ruhelos ist die einst so Harte geworden . Rächt für

Rächt treibt es sie von ihrem Lager . Dann schleicht sie sich
vor das Bild des Helden von Jena und Auerstädt , hält
lange Zwiesprache mit ihm.

DaS Bild hat plötzlich Stimme bekommen , ganz andere
zwar , als die Frau früher gehört . Aber drum nicht minder
eindringlich.

Bon dem Bild aber wandert Frau Sophie hinaus aus
den Kirchhof zu der Tochter Grab . Blumen bringt sie der
Unglücklichen, Blumen , die zeugen von verzeihender Liebe

Am Tage aber steht die Gntöhernn lange Stunden am
Fenster von Annettes Zimmer im Fremdenslttgel , starrt die
Landstraße hinauf und hinunter und wartet — wartet . . .

Die Kräutermaric findet nicht so willig Ohr wie sonst,
hegt Frau Sophie doch großes Mißtrauen gegen sie. weil
sie Annettes junges Leben so quälte . Und dann liegt etwas
in der Luft , etwas Besonderes , Glückverheißendes.

Die Astern und Georginen draußen im Garten nicke»
so freudenbunt in ihren leuchtenden Kleidern.

Da knirscht Räderknarren über den Gutshof.
Frau Sophie weiß selbst - nicht, wie sie hinunter-

gekommen , wie sie in des Sohnes Arm liegt.
Helmut von Saßnitz aber macht sich frei.
»Ich weiß , daß Ihnen meine zukünftige Frau nicht rech«

ist, Frau Mutter . Aber trotzdem bitte ich Sie . nehmen Sie
sie unter Ihren mütterlichen Schutze Friederike hä« ihr
Menschentum und ihre Liebe draußen in der Welt be-
wiesen . Und dann , Frau Mutter — eisern ist unsere Liebe
in eiserner Zeit , wie Sie unS immer gepredigt . Eiserne
Zeit aber erfordert Ausnahmemenschcn . Seien Sie solch
Äusnahmemenschl"

Da zieht Frau von Saßnitz die junge zukünftige
Schwiegertochter , der der Sohn aus dem Wagen Hilst, ans
Herz.

„Gott segne deinen Eingang auf Saßnitz , mein liebes
Kindl " Ihre sonst so harte Stimme bricht in verhaltenem
Weinen.

Rächt flammt blutroter Schein durch den sternklaren Herbst.
Das ist die Hütte der Kräutermarie . Sie selbj: aber findet
in den Flammen ein Lude.

Die kleine Dorfktrchc der Herrschaft Saßnitz ist am
Abend festlich beleuchtet. Bunte Astern , Georginen und
Dahlien schmücken den weißgedeckten Altar.

Und vor ihm stehen wieder zwei junge Menschen , die
oen Bund fürs Leben schließen wollen . Friederike ha«
nicht nachgegeben , bis sie dem geliebten Manne angetrant
wird , muß Helmut doch schon in der ersten Frühe des
Morgens abreisen , um zu seinem Truppenteil zu stoßen.

Der alte Pfarrer ist so bewegt , daß eö ihm fast die
Stimme verschlägt . Und er gibt dem jungen , durch die
Zeit so ernsten Weibe und dem tollkühn, heldenhaften
Mann mit auf oen Lebensweg , der für sie schon so schwer
beginnt , das urewige Wort von der Treue bis zum Tode
„Sei getreu bis an den Tod , so will ich dir die Krone des
Lebens geben ."

Frau Sophie von Saßnitz hat tief das Haupt geneigt
in inniger Demut , weiß sie doch nun , was Friederikes Herz
all die Zeit gelitten.

So warm und selig klingt das gelobende „Ja " der
beiden Reuvermähltcn . Es singt die Orgel wie damals
bei der Trauung der junge » Annette , ist aber heute anderer
Klang i» ihr, ein beseligter , jubelnd reiner , der aus den
Tiefen einer eisernen Zeit kommt und dem Morgenrot der
neuen Freiheit entgegenjauchzt

Herbstncbel steigen aus aus den Wiesen um Gut Saß-
nitz, Redet mit feuchten, nässeschwerein Atem , der sich gegen
den noch ungewissen Morgenhimmel schlagen will . Aber
die Sonne setzt sich durch.

Da stehen Helmut von Saßnitz und Friederike am Grab
der so früh verstorbenen Annette . Gegangen sind sie ihren
Weg drüben vom Heiligtum Frau Sophies , dem Bilde des
Helden von Jena und Auerstädt aus . sind auS schwerer,
eiserner Zeit gekommen , die tief im Herzen Helmuts ge-
wurzelt . Aus der Tiefe dieser Tragik aber führ « gnädiger
Weg zum Kampfe um die Freiheit , der gesegnet sein wird,
weil er rein und heilig.

Innig zieht Helmut von Saßnitz sein junges Weib in
die Arme.

„Eiserne Zeit , Friederike ! Wir haben ihren Sinn ver¬
standen . . Brauchten an ihr nicht zerschellen, wie die dort
unten , die mit ihrem zarten Seelchen , das einer anderen
Zeit angehörte , zerschellte am Felsen unserer Tage.
Eiserne Zeit ! Roch ist sie nicht zu Eude . noch fordert sie
höchste Kraft . Wir aber wolle, , ihr gewachsen sein als
eiserne Menschen einer neuen Freiheit !"

Mit offenen Augen schauen Helmut von Saßnitz und
Friederike der ausgehenden Sonne entgegen , die flammend-
rot im Osten auftaucht , im Osten, woher auch Deutschland-
Schicksalsstuudc schlug.

— Ende . —

geht sie auch noch neben ihr zum Gutshaus her.
Der Kräutermaric .Haßseele feiert letzten Triumph.

Bald wird sie ihr Ziel erreicht haben . Hat sich aber auch
etwas losten tasten, bas rastlose Rachforschen nach der ver-

Ueber den Hof tastet schleichender Sch » 't. Roch am Ziel
sieht sich die Kräutermarie getäuscht . Da richtet sich der

j Haß, den sie gegen die von Saßnitz und gegen die glück- >
! lichere Mitschwefter aeheat . aeaen lick ielbst. Roch in selber l
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